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6.

P. P.
aldt des Hoch
„Herren Karl

 Auguſten Grafen zu Naſſau, Saarbrucken
und Saarwerden, Herrn zu Lahr/ Wißba—

Graf Johann Ernſt, ſich mit ſeinem Herrn Vettern, Wey

α. A1& den und Jtzſteinrc. unterthanigſt nicht verhal
/s ten, was maßen deſſen Herr Vater, Weyland

land Fürſten Wilhelm Heinrich von Naſſau Uſin
gen zu Weylburg den 14ten Martii i714. mit Genehmhaltung
und gleichmaßiger obligation deren Agnaten,/ und nunmehrigen deſ

ſelbigen Landes Succeſloren, Herrn Grafen Friedrich Lud

wig von NaſſanOttweiler und Herrn Grafen Carl
Ludwig von NaſſauSaarbrucken auff vier puncten ver
glichen, und mit Jhme pacilciret habe, nehmlich (i.) daß die Naſ—
ſauSaarbruckiſche und NaſſauWeylburgiſche Forderungen und
GegenForderungen aufgehoben ſo dann (2) daß alle Jtzſteiniſche
»Schulden miteinander von denen Lucceſſoribus aus denen Jtzſtei
niſchen Revenuen, durch eine nutzliche adminiſtration zu zahlen/
“und zu tilgen, auch zu dem ende (3.) alle hißherige Immiſſions-
Derter, worinn nehmlich Jtzſtein immittiret wurde, an die vor
rige Poſſelſoreʒ ipſo jure wieder heim gefallen ſeyn ſolten, auch end
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»lich (4.) wie es mit der Herrſchafft Lahr zu halten ſeye? wie die
N. 1. ſes alles nach imehrerm Jnnhalt nicht nur des ſub n. integraliter,

atque in forma probante anliegenden pacti von beſagtem Mertz
1714. davon man demnechſt auf erfordern allezeit das Original zu

N. 2 produciren erbiethig iſt, ſondern auch deſſen relati ſub n. 2. (als
welches ein vidimirter Extractus eines unter denen ſambtlichen Naſ
ſauiſchen Rathen/ kurtz vorhero den yten Febr. dicti anni 17 i4. zu
Franckfurt gemachten, und nachmals in ſothanen vier puncten von
beyden Luien/ nehmlich der Saarbruckiſchen welche bekanntlich

wieder in ramos, Uſingen, Ottweiler und Saarbrucken
ſich ſubdividiret und der Weylburgiſthen, vollig acceptirten und
ratificicten projects iſt) erhellet, welches nicht weniger ſowohl aus

N. 3. dem integraliter anliegendem Saarbruckiſchen Schreiben ſub n. 3.
N. und dem Extractu ſub n. 4. (als worinnen, daß hochgedachter

Furſt von Uſingen vi pacti oben ſub n. i. alles verbundlich mit

eingegangen/ und alſo der von Saarbruckiſcher Seithe ſeibſt
derhalben an Jhn beſchehenen Vorſtellung Platz gegeben haben, ein be

ſonders Vergnugen bezeuget wird, als auch fürnehmlich aus dem Ex-
N. tractu pacti vidimato vom ipten Juliiryia. ſub n.ʒ. worinnen das pa-

ctum vom iaten Mertz oben ſub n. ſambt dem project vom yten
Febt. ſub dicto n. 2. nochmahlen unter denen dreyen Grafen von

Ottweiler, Weylburg und Saurbrucken agnolciret wird
und dann endlich aus dem brotocollo Idſtenienſi vom iten Martii

R. 6. iyry. ſub n.s. cujus vigore abermahlen, und zuguter letzt die ſambtli

che Naſſauiſche Rathe, nehmlich der verſtorbene Rath Konig von
Ottweiler/ der annoch lebende Rath Fiſcher uen Weylburg/ wie
auch der gleichfalls noch im Leben ſeyende Rath Schmidt von Saar
brucken, den Furſten von Uſingen an ſothane pacta gebuh

rend erinuern laſſen, und eo ipſo dieſelbe nochmahlenſelbſt erkannt
baben) mit mehrern und Sonnenklarlich zu erſehen iſt.

Alidieweilen dann bey Hochpreißlichem Kayſerlichen

und Neichs CammerGericht oinwaldts gnadiger Herr Prin.
cipal das mehrgemelte, und in forma integra oben ſub n.i. ange
legte pactum Weylburgenſe vom iaten Martii 1714. in allen pun.
cten gern gnadigſt confirmirt, und dadurch veſt gehalten, und adim

plirt
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pliret hatte, wie ſolches ohne das juris, und die hochſte Billigkeit iſt,
bevorab dieſes hochſten Gerichts erforderliche jurizdiction, ſowohl
wegen ſaimbtlicher Naſſauiſcher Furſten und Grafen kundbahrlicher

ReichsImmedietat, als auch furnehmlich wegen der in derglei—
chen cauſis confirmationis pactorum contractuum gantzlich ceſſi-

render Auſtregen.
vid. Muſtr. Da. Aſſeſſ ge Ladolph Syſtem.

jur. Cam. p. m. 162. n. ʒ.
Blum. proc. Cam., tit.42. h. 18. ſeq.

ohnſtrittig und ſattſam fundiret iſt.
Als gelanget an Ew. Hochfurſtl. Durchl. Anwaldts no

mine quo ſupra unterthanigſte Bitte Sie geruhen Jhme wieder
die verwittibtt Furſtin von NaſſauUſingen, als Frau
Vormunderin uber Deren minderjahrige Herren Soh
ne, ſo dann Herren Grafen Friedrich Ludwig von Naſ
ſauOttweiler, und Herren Grafen Carl Ludwig von
Naſſau— Saarbrucken eine Citationem ad videndum confirma-
ri pactum Weylburgi die 14ta Martii 1714. initum, ab A-
gnatis nunc Succeſſoribus ldſtenienſibus unanimi conſenſu approba-

tum, ſecundum ejus ejusdem relati tenorem omnia
ordinari, recuperari adminiſtrari gnadigſt forder-
lich zu erkennen, und mitzutheilen, und krafft derſelben allerſet

tige Frauen und Herren inuerhalb einem ſichern termino an
dieſes hochſte Gericht furzuladen, umb zu ſehen und zu hö.
ren, daß mehr angeregtes pactum zu Weylburg am ten Martii
1714. laut n. i. ſupra eingegangen, und mit allerſeitiger Herren A-
gnaten jetzo Jtzſteiniſchen LandesSucceſſoren gutem Willen und
Wiſſen gut geheiſſen, confirmiret und beſtatiget werde, mithin
Sambtliche Impetrati nach deſſelben, wie auch deſſen relati Buchſtab

lichen Jnnhalt in allen und jeden puncten zugeleben, und alles dar
nach anzuordnen, und reſpective recuperiren und adminiſtri.
ren zu laſſen ſchuldig feyen; Geſtalten Anwaldt narrata hujus lup-
plicæ adjuncta in vim probationis in primo reproductionis ter-
mino zu repetiren/ gemeynet iſt. Deſuper &c.

B Beolag



ſub N. i.
SoOn Gottes Gnaden Wir Wilhelm Hen—
rich Furſt zu Naſſau, Graf zu Gaarbrucken und Saar
J werden, Herr zu Lahr, Wißbaden und Jhſſtein 2c.

den, nunmehro die Sache gegen Nafſau-Jtzſtein (weilen man daſelbſten

A Urkunden und bekennen hiemit: Als heut dato allhier aber
 mahls mit Unſers Vettern des Grafen von Naſſau Weyl
“burg Lbd. die verbundliche Abrede dahin genommen wor

je langer je hartere conditiones vorzuſchreiben gedencket) mit allem Eruſt und

Eifer zu Wien zu treiben, und die dazu nothige Mittel zu ergreiffen; und
damit auch das Werck mit deſto mehrerer Einmuthigkeit zu des gautzen
Hauſes Beſten von ſtatten gehen moge, ſo iſt ferner von neuem geſchloſſen
und verſprochen worden, daß man ſichlnicht von einander trennen noch ein
oder der andere aus privat intereſſe einen particulier Vergleich eingehen, noch
etwas hierunter gegenparole geſchehen ſolle; ſo danu auch alle Strittigkei
ten/ Forderungen und Gegeuforderungen, wie ſie Nahmen haben, wel—
che die Saarbruckiſche ſambt Linie, und die Weylburgiſche bißher unter ſich
gehabt aufgehoben, auch wegen der Alt-Vaterlichen gezahlten Schuldeu
weiter nichts (außer was die annoch unbezahlt und unvertheilte debna be
trifft) wie ingleichen wegen der CloſterGefalle pro præterito gegen eiuna.ider
ebenfalls nicht gereget werden ſollen; ſo wollen wir auch anjetzo zu dieſem
Ende den receſs, welchen Unſere Bediente den 7ten kebr. dieſes Jahrs zu
Frauckfurt errichtet, hiemit gautzlich ratificiren, und wegen des 12ten und
1zten puncts nichts mehr moviren ſondern es hierinnen dermahlen bey de
ren gantzem Jnnhalt/ und der vorigen awiſchen Unſern ſambtlichen Agna-
ten genommenen Abrede (es werde die Gach mit des Furſten von Jtzſtein
Lobd. verglichen, oder ſie gehe durch das Recht aus, oder nicht) bewenden
laſſen; auch im ubrigen zugleich allen und jeden Unſerer Saarbruckiſchen
Linie prætenſionibus, und darunter nahmentlich wegen des Abgangs des
Ambts Wollingen, der zweyund zwantzigejahrigen Entbehrung der Vog
tey Herbitzheim, des Hadamariſchen Nachtrags, der Reuthen und Unter
thanen parification, ſambt ubrigen puncten wiſſen-und woblbedachtlich re-
nuncijren, und deßhalben aller und jeder Exceprionen und Auszugen, ſo
hiergegen eingewandt und erdacht werden konten, oder mogten/ ſonderlich
der Exception enormis Læſionis, Ignorantiæ, rei non ſic, ſed aliter geſtæ,
callidæ perſuaſionis, wit auch noch ferner der Excevtion Uns begeben und
verzeihen, welche will, daß gemeiner Verzicht nicht binde, es gehe dann eine

ſonderbahre vorhero; Alles getreulich und ſonder Gefabhrde; deſſen zu Ur
kund iſt dieſer Receſs alſo von Uns ausgefertigt, unterſchrieben, geliegelt,

en dato ausgewechſelt worden.und geaen den Weylburgiſchen vom heutig
Geſchehen Weylburg den 14ten Martü 1714.

(I.S.) W. H. Furſt zu Naſſanu.
Das vorſtehende Copia mit dem wahren Original in allem

gleichlautend ſehe, ſolches wird hiemit beſchienen. Weylburg
den 24. Novembr. 1721.

(L.S.) Le Bleu Cantzley Secret.
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Beylag ſub N.

Extract Naſſauiſchen Vergleichsprojects ſub dato
Franckfurt den zten Febr. 1714.

11. c mit aber weder die Saarbruckiſche noch Weylburgiſche Linie wegh.nu.
 gen Jhrer ſelbſt eigenenmutuellen GStrittigkeiten, ſo weit ſelbigevau

on deiniſchen Directorial. Commiſſion letzthin vorgekommen ſiund, ſich zu der bißherigen Lahriſchen Evictions-Sacht adæquat, und bey der

nicht uncinig untereinander bezeigen, ſondern vielmehr deſto einmuthiger
und eifferiger gegen Jtzſtein handlen mogen, ſo iſt ferner, jedoch ſub ſpe rati ver
abredet worden, daß einer jeden Linie wieder Jtzſtein bey der Commiſſion
vorgebrachte puncten, auſſer der Hadamariſchen und andern zur gemei
nen Theilung gehoriger Schulden, ſo angeſehen werden ſollen, als ob ſie

die andere Linie auch angehen, wie dann dahero ferner alles das, was der
»Kahyſerl. ReichsHofRath eutweder bey der geſambten Gaarbruckiſchen
»oder auch Weylburgiſchen Linie vor Recht und billig contra Jtzſtein erken
nenwird, beyden beſagten Linien hiernechſt in der Abrechnung mit Jtz
ſtein zu gut zu rechnen iſt, und alſo daher keiner Linie, welche etwa we
*gen Jhrer puncten zu Wien eine gute Reſolution erhalten, ſich deſſen ge
 gen die andere uber kurtz oder lang zu bedienen, ſondern alle und iede
puncten, ſo der Naſſauiſchen Jtzſteiniſchen Linie von eiu. und anderer Gei

ten auffgerechnet werden (die Hadamariſche und andere gemeine Schul
den, wie obgemelt, davon ausgeſchieden) gegen einander tahren zu laßen.

r2. Jſt geſchloſſen und verabrepet, daß hiernechſt alles was annoch ſ. 12.
nachgevfloctener Abrechnung an Jtzſtein gezablt werden muß, auff

die kuufftige Atzſteiniſche Landes-Succeſſores, wie biß dato ſchon vorge
“weſen, verwieſen, uund dahero die Jtzſteiniſche Erbſchafft bey begeben2

dem Fall, ſo als obſie noch nicht erſchienen, angeſehen, und biß die dar
»auff hafftende Schulden miteinander getilget, von denen Succeſſoribus
»nutzlich adwiniſtret und verwaltet werden ſolle, zu dem Ende auch
tz. Zu deſto mehrerer kunfftigen Einigkeit ſo wohl dieienige Stucker, da. 13.

vou man anmitno au Jtzſtein die poiſſeſſion thatlicher Weiſe zu ergreif en
 wann ſie nicht ſogleich wieder beßere Hoffnung uach al en

 4

anugewendeten Krafften zuruck zu bringen, einer jeden Linie nach des gür»VWorhabens 1
»ſten von Jtzſtein todlichen hintritt ipſo jure heimfallen, und von dem biß
verigen poueſſore ſelbſt wieder ohne einigen rechtlichen Weg zuruck genom
»men werden, als auch alle prætenſiones wegen Lahr (es ſeye die liquida-
uions und reſtitutionsSache mit dem Marggraffen von Durlach ausge
»macht oder nicht) ſo dann ceſſiren, und hingegen alle und jede Herren
von dem Hohen Hauß Naſſau, welche die Mittel und nothige Wege
»darzu zu haben vermeynen, hiernechſt Lahr vor ſich nnd Jhre Linie (je
»doch dem gautzen Haußnach dercquirirenden oder recuperirenden Linie
»Abgang, Vermog der pacten kunfftighin zum beſten) beyzubringen
freye Macht und Gewalt haben ſollen.

Hunc Extractum concordare vero ſuo Originali atteſtor Si-
gillo hoe appoſiro manu mea propria Weylburg den aten

Novemb 21s5 Le Bleu Secret. Cancellariæ.

B2 Beylag
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Beylag ſub N.z.
Copia-chreibens

Des Herren Grafen Carl Ludwigs von Saarbrucken
an den Herren Grafen zu Naſſau-Weylburg ſub dato Saar—

brucken den ijten Martii 17i4. erlaſſen.

P. P.

ſchwehren gegen Itzitein auvzuuvutu gνν.fangs ein Mißtrauen erwecket worden, welches vielleicht aus des Furſten
von Uſingen Lbd. darbey bezeigten Contenance eutſtanden ſeyn mag, alſo
babe Zch meines Orths deßwegen an Ew. Lbd. geſchrieben, bißhero aber

 AAú#—tÊ—- Solte mir aber ſehr leyd ſeyon, wann man

das Band der Einigreit vrrvrnhochwichtigen Sachen als die Jtſteiniſche int, vollig zerriſfen werden ſolte:
was Ew. Lbd. ſonſt vor monita bey oberwehntem receſs machen, daß
nehmlich der 8.ir. anders nicht, als daß dieſelbe ſich die Conterirung Saar
bruckiſcher StifftsGefalle pro futuro vorbehaltetn verſtanden werden mog

h b ſnuiig jemahlen eine andere Meynung (ſo viel nehmlich nach
te, ſo a e oweAbzug der Geiſtlichen: und Schul-Beſtallungen ubrig bleibt) gehabt, als

ich iffle daß man im Hauß difßcultiren werde, die Geiſtliche-
wenig zwenn—Gefalle, ſo ein, oder ander Theil nach Abzug der darauf aſficirten Geiſtlichen
und Schul-Beſtallungen übrig behalt, mit in Theilung kommen zu laſſen.

 AÆaανννn Linie. die hiebevor Deroſeits

len zu gut rommen iuen/ vun  veckiſcher Seits, ſo anſehuliche, theils alte, theils noch taurende Forderungen
 Fν menen Ahanana des Ambts Wollingen iſt, Dero

nuberuehmnitu iivnt.Jth es obnmoglich gelchehen laßen konne; Judeme Jch deſſelben hochitbe
v bi ch waun ſolches wie es gewißlich iſt nicht ware, gleichwohl

n thigt n, audie Billigkeit erforderte, daß, da von dem hieſigem Hauß ſchon wurcklich ein
ν trο heraeaeben worden, nunmehro von

jut emprohicu/ verynereæſentem hanc copiam concordare vero ſuo Originali atteſtor.
Sigillo hoe appoſito manu mea propria V eilhurgi 24. Novembr. 1721.

r  r Correr Ganosll
Beylag
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Beylag ſub n. 4.

Extract Schreibens Herren Grafen Carl Ludwig
zu Saarbrucken, an Herren Grafen zu Naſſau-Weylburg de

dato Saarbrucken den 28. ien Martii 714.

P. P.
Se beliebiges habe bey einemkuprelſenheim geſtern wohl erhalten, und daraus zu meinem Vergnugen er

ben, daß des Furſten zu Uſingen Lbd. nunmehro volligvon denen
ha ten Principiis abgeſtanden, und damithin durch ein von ſich gegebenes Ce
tificat ſich verbundlich gemacht, gegen Itzſtein gantzlich eauſam commune
mit deuen ubrigen Agnaren zu machen, auch daß Ew. Lbd. den von Ottwei
aus beſchebenen Vorſchlag mit dem Ambtmann Savigny in der Gra
ſchafft Gaarwerden azu der Reiß nach Wien approbiret haben. Jch ba
nicht ermangelt, ſogleich das geſtern mit uberkommene Schreiben an Jt
von Ew. Lbd. Cantzlty Directore Herren Ploennies fortzuſchicken, u
zweiffle keines weges, weil er von Ottweiler aus deſſen zuvor avertirt we
deu, Er werde ſich ohne Saumnuß auf den Weg machen 2c.

Concordat itidem vero ſuo Originali, id quod vi
atteſtor. Weylburg den 24ten Octobr. i721.

(L.S.) Le Bleu Secret. Cancell.

Beylag ſub N. j.
Extract Vergleichs ſub dato Weylburgden i7te

Julii i714.
Co(Tggr Friedrich Ludwig und Wir Jobhaun Ernſt, wie auch Wir C
 gudwig allerſeits Grafen zu Naſſau Gaarbrucken, Herren zu LeJ biß ie wahrgenommen, welchergeſtalt

 Wigßbaden und Jtzſteintc. Ubrkunden und bekennen hiemit: Ot

Furſten von Naſſau-IJtzſtein Lbd. wegen der Gemeinſahmlichen Forder
gen und Gegenforderungen und deren raiſonnablen Vergleichung epender
Beſtand nicht fortzukommen, es ſeye dann/ daß an dem Kayjerlichen
etwas nachtruckliches, und zu der Agnaten faveur ausgewurcket und

langet werde; dan Wir dannenhero Uns einmuthig mit einandert
»vbunden keinen particulier Verglich einzugehen, oder ohne aller und je
»Intereſſenten concurrentz und vorwißen das geringſte an NaſſauJtz
»einzuwilliaen; Zu dieſem Eude werden hiedurch ferner die zu Frauckf
»den 7.ten ebr. anni currentis und den 14. ten Marti darauf zu Weylb
errichtete Receſſus, und daruber vorhero gewechſelte Briefe und Erklar
gen alles ibres Jnuhalts wiedyrbohlet, und dabey nochmahlen verſproch
ſolchen Verabredungen in allen Stucken nachzurommen,/ ſo daß man
Proceſſ contra Jtzſtein vor einen Mann ſtehen und alles, was ein oder an
Cheil gewinnet dem andern gemein und nicht wieder denſelben gelten
le, auſſer was die Kloſter- Gefalle, und derer Conferirung pro futuro betr

C
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und dann was eine, oder die andere Linie hiebevor bereits baar gezahlet,
oder ſonſten ſich verglichen haben mogte, alles getreulich, ſonder Argliſt und
Gefahrde. Urkundlich iſt dieſer receſs ſowohl von Uns obgemelten Gra—
fen unterſchrieben und geſiegelt als auch des Furſten von Uſingen Lbd. ſo
thanen Receſs mittelſt eines anderweiten certificats mit vollziehen zu helf—
fen, erſucht, mithin verſchiedene Exemplaria darvon verfertigt und gegenein—
ander ausgewechſelt worden. So geſchehen Weylburg den 17. Julii 1714.

(L.So Friedrich Ludwig (L.S.) Johann Ernſt (L S.) Karl Ludwig
G.Z. Naſſau. G.Z. Naſſau. G.zZ. Naſſau.

Daß vorſtehender Extractus dem wahren Originali in allen Stucken

gleichlautend ſeye, wird mittelſt dieſes beurkundet.

Wehylburg den 24.ten November 1721.
(L. s.) Le Bleu Cantzley: Secret.

Beylag ſub. N. s.
Extractus Protocolli Idſtenienus ſub dato den iten Martii i7i.

nd En otenFebr. wurden ſothaneropoſitiones vermoae der Aulage ſub Lit.
 A.dem Herren Geheimbten Rath Gartner uberſchickt, nachdeme mau
cher fur diePrinceſſinnen, von dem kuufftigen LandesSucceſſoreabgefuhrtr/9ſolche vor hero dem Uſingiſchen ſehen laßen, welcher über den punct daß

werdeuſolten/ machtig ſtutzte und ſagte, daß Jtzſtein ſolches niemals eiugehen
wurde, er auch uber dieſen einzigen Punct inſtruiret ware, wann ſolcher vor
kommen wurde, dargegen zuſprechen, deme aber geantwortet wurde, daß es
Vtzſiein gleich gelten wurde, ſoviel aber den Furſlen von Uſingen anlaugte,
konte Er nichts dargegen ſagen/ indeme derſelve ſich durch verſchiedene recet-
ſus, woraus man Ahme die paſſus concernentes ſehen laſſen, zu dieſen und
noch mehrern auherſchig gemacht, woruber Er erſchracke und ſagte: daß
Er dieſe receſs niemahls geſehen noch davon gehoret geſtunde auch, daß ſein
Herr nicht davon abgehen konte, und verſicherte, Jhme deßwegen gleich zu
ſchreiben, ware auch zufrieden, daß man die Propoſitiones nach obgedachter
Anlage ubergeben moate. Den 12ten Febr. ſagte der Uſingiſche, wel—
cher Tags vorhero zu Uſingen geweſen und des Abends wieder kommen, Er
batte ſeinem Herren das jenige/was bißhero vorgegangeureteriret, welcher ſehr
erſchrocken, als Er aehoret, daß man ſich die Reconvention vorbehalten;
Jm ubrigen hatten fich Jhro Durchl. der errichteten Recelſſen erinnert, und
geſagt, daß ſie dasjenige, was darinnen ſtipulirt ſeye, feſt halten wolten. Jtz

ſtein den 12ten Martii. 1717.
J. H. Konig. Fiſcher. Schmidt.

Concordat in omnibus Originali
quod his in fidem atteſtor

Weilburgi den 24ten Novembr. 1721.

(I. S.) Le Bleu Secret. Cancell.

Hierauff iſt Citatio den Mfeeeabr. 1721, in Conſ. erkannt.

Impe



 (ii
Impetratiſche Exceptions-Schrifft,

nebſt Beylagen ſub Lit. A. B. C.
P. P.

As geſtalten bey dienem chochſten Kayſerl. ReichsGerie
te Jhro chochgrafl. Gnaden zu Naſſau· Weylburg r
citatione ad videndum confirmari pactum Weylburgi aie
Martii 1714. initum ab Agnatis, nunc Succeſſoribus ldl
nienſibus unanimi conſenſu approbatum, ſecundum ejus ej

dem Relati tenorem omnia ordinari, recuperari adminiſtrari &c. Ent
gen und wieder Anwaldts gnadige cherrn Principalen, die Hochgebol
ne Grafen und Herren- Herren vriedrich Ludwig und herren Ce
Ludwig,/ beyde Grafen zu Naſſau, Saarbrucken und Saarwerde
Herren zu Lahr Wißbaden und Jtzſtein 2c. anmaßlich nachgeſucht, ſolche ar
erhalten, iſt Hochermelten Herren Grafen ab der inſinuation vom 18
HDecembr. juugſthin des mehrern bekannt worden.

Hierauff nun erſcheinet Deroſelben Auwaldt, und releriret ſich zufi
derſt alle juris beneficia, ſonderlich daß er durch ſolches erſcheinen dieſ
hochſten Gerichts korum, weiter nicht, als ſo fern ſeine quadige Herren Pr
cipalen von rechtswegen darzu verbunden, agnoſciret haben wolle/ de

per proteſtando;
Jnmaſfen die Rechte heilſamlich verordnet, daß der beklagte The

ehe und bevor der punctus Competentiæ Richterlich erortert, und daru
geſprochen worden, ſich in der HauptSach einzuiaſſen, nicht verbundt

per Rec. J. de anno 1654. h. 40.
Blum. P. C. t. 69. num. 6G2.

cum iniquum ſit, quæſtione fori nondum diſcuſſa, reum ad prodendum
fenſionis ſuæ media actori aſtringere, eundem, jurisdictione non fund—

majoribus ſumtibus gtavare
Gylm. Tom. 1. Symph. in tract. meth. eid. præmiſſo t. i4. in fii

Wobey dann die Conſtitutiones Imperii nebſt andern auch klar be
aen, daß einein Grafen des Reichs, wanun er von einem Reichs-GSta
belanget wird, das beneficium primæ inſtantiæ zuſtatten kommen muße

Ord. Cam. p. 2. 3. R. J. noviſſ. h. 168.
Welches privilegirte beneficium Statuum denenſelben mit Beſtande ni

entzogen, noch Gie der erſten inſtantz ſo ſchlechter dings priviret werden ki

nen per Capit. Auguſtiſſ. Imp. C. VI. art. 8.
Und obwohl dieſes allhier ſeinen Abfall um deßwegen zu haben ſck

net weilen czerr Klager uebſt der angeſtelten Klage auch zugleich
Confirmation einiger, zwiſchen immediaten ReichsStanden beliebter B
abredungen nachgeſucht, welche Beſtattigung aber einen judicem ſuper
rem erfordert mitfolglich von ſonſt niemaud, als einem, der hochſ
ReichsGerichte, ertheilet werden kann; wie daun von dieſer praxi Came

zeugen
Gylm. in voce Confirmatio.
Gail. lib. 2. obſ. 1.
Blum, proc. Cam. p. 42. n. 8o.

C2 ult
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So iſt doch handgreifflich, daß die Beſtattigung der angegebenen pa-

ctorum nur pro forma, und zu dem ende mit aungefuhret worden, damit
nur der Beklagte Cheil per indirectum ad judicia ſuprema gezogen, und
mit Ubergehung der exceptionum fori ſich in der Haupt-Sach vernehmen
laßen moge; maßen zugleicher Zeit ex eodem pacto agiret, und das fun-
damentum actionis aus demſelben hergenommen, deſſen Confirmation aber
als ein Mantelgen dabey gebraucht wird; Juris autem certi eſt, quod forum
Auſtregarum tum locum habeat, quando res, de qua controvertitur, non
in mero oſfficio judicis, ſed jure actionis conſiſtit

Gylm. in voce Auſtregæ h. Austrag locum non habent.
Blum. Proc. Cam. S. i]4

Und wann dergleichen arrificia ſtatt haben ſolten, durfften keine Stan
de des Reichs, undauch die cZohere ihres fori primæ inſtantiæ ſich nicht viel
zu erfreuen haben; Angeſehen die mehriſte actiones gegen dieſelbe ex con-
ventionibus inſtituiret werden, und der Klager, welcher daraus agiren wol
te, nur zugleich auch, wie hier geſchiehet, um deren Confirmation nachſu
chen und dadurch allezeit die primam inſtantiam eludiren konnte. Gleich
wie aber hochſteunbillig ware, wann ein Richter durch dergleichen vias obli—
quas und Circumſeriptiones einem andern benehmen laſſen wolte, was ihm
die leges directe zulegen. wie in mehrerm ausfuhrt.

Gilken ad L. 16. C. ſi certum petatur.
per textus clariſſimos L. 5. C. de legib.
l. 29. tf.de legib.

J. 4o. ff. de jure fiſci O«
imo pernicioſius factum illius eſt habendum, qui verba legis circumveniens
illam eludere conatur, quam qui aperte eam ſubvertere nititur

Gilken dicto loco n. 2. cap. 534. de R. J. in ſexto
Alſo lebet Anwaldt zur juſtiz verſlichert, es werde ein hocherleuchteter

Herr Referent ſothaner befliſſentlich außgedachten cavillarion nict nachſehen/
ſondern wie ungegrundet dieſes cyochpreißlichen Cammer-Gerichts ju
risdiction in dieſein Fall ſehe, gar leicht erkennen: Jnmaſſen er in (olchem
Vertrauen dem Gegneriſchen geſuch exceptionem prima inſtantiæ in ge
buhrendem reſpect declinatorie hiemit opponiret mit unterthaniglier Bitte
Ew. chochGrafliche Gnaden wollen geruhen, diejer trifftigen exce.
ption rechtliche ſtatt zugeben, und darauf zu errennen/ dan der in fraudem
legis auſtregarum extrahirten Citation der effectus fundandi Jurisdictionem
Cameræ, bewannten Umſtanden nach, in keine wege beyzulegen, ſondern dem

qerren Klagern ferneren Spruch und norderung. da Er deren gegen An
waldts cgerren Principalen au haben vermeynet, geboriger Orthen, wie ſichs
gebuhret, vorzubringen, unbenommen ſepe, cum refuſione expenſarum

damni &c.
Eventualiter aber, und dafern ſothaner Ercertion mittelſt Richterli

chen Ausſpruchs beborig abgeholffen, auderer geſtalt aber nicht, deſuper
quam ſollenniſſime proteſtando, tragt Auwaldt kein vedencken, ſich in der
HauptSache kurtzlich einzulaſſen, umb klagendem Aunwaldt zum voraus zu
erkennen zugeben, daß beh der Sache, ſie moge auch angezettelt werden, wo
ſie wolle? in fine finali weuig erfreuliches vor ſeinen cherren Principalen were

de zuhoffen ſeyn: Dann
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Dann da gehet die angeſtellte Klage und deren petitum kurtzlich dahir

daß ein ſicheres Pactum vom 4.ten Martü 1714. ſo doch nur vielmehr eil
Uſingiſche Ratification einer andern Convention iſt, welche benyderſeit
Partheyen Rathe den 7. ten Febr. 1714. zu Franckfurt ſub ſpe rati errichtel
Oero qJerren Principale, aber heruacher approbiret haben ſollen, moch
confirmiret, und geſprochen werden: Daß die Jtzſteiniſche cherren Lar
des Succe ſſores ſchuldig ſeyen/ ſolchem pacto und deſſen relato zugeleben
folglich alles darnach anzuordnen, auch reſpective recuperiren und admin
ſtriren zulaſſen; Es enthielte aber das Pactum, ſo doch No. 2. nur extra
weiſe beygelegt iſt, vornehmlich vier membra; nehmlich daß 1. Die Naſſar
Saarbruck-und Naſſau« Weilburgiſche Forder-und Gegenforderunge
aufgehoben, ſodann 2. alle Jtzſteiniſche Forderungen mit einander von dene
Succeſſoribus aus denen Jtzſteiniſchen revenuen durch eine nutzliche adminiſtr.
tion getilget, auch zu dem Ende 3. alle bißherige immiſſions-Oerter worut
nen nehmlich Stzitein immittiret wurde, an die vorige Poſſeſſores ipſo Jun
wieder heim gerallen ſeyn ſolten, und endlich 4. wie es mit der Herrſchaf
Lahr zu halten?2c. dahero die Sache vornehmlich auff die Frage anzukon
men ſcheinet:

Ob die angegebene pacta die Juzſteiniſche chochgrafl. cherren Lai
des Succeſſorer binden konnten?

Wobey die Negativa aus folgenden Grunden zu hellem tage liegt, inden
J.) in Gegneriſcher Supplica uoch zur Zeit nur copiæ pactorum, ja gar ni
extractus derſelben beygelegt ſind, die bey Verfolaung der Klage, und dere
probation mit ihren Originalibus nothwendig beſtarcket werden muſſen.

J. 2. ff. lI. 7. C. de fide inſtrum. cap. 1. X. cod.
Blum. proc. Cam. tit. 63. S. 38.
Brunnem. proc. Civ. Cap. 19. n. G. 10. &c.

Und ob zwar dieſt Kegul etzliche Abfalle hat welche beſagte Autor.
allegatis locis erzehlen ſo findet ſich doch deren keines allhier, und verſt
het ſich alſo von ſelbſten/ daß die origzinalia nothwendig beyzubriugen ſin
Nachdem aber

Il.) Die Beylagen ſub Nĩc. 1. 3.4. Und 53. nur ratificationes von derjenige
Convention ſehn ſollen welche des Herrn Klagers und der herrn Be
klagten Rathe den 7ten Febr. 1714. gemacht zuhabeu, angegeben ſind, eir
folglich beſagte Convention, oder Relatum ſothaner Ratificationen vor da
Hau ytFund ament der Klage gebalten, auch deßen Confirmation in ſolcht
Abſicht verlauget wird; undgleichwohl an deme iſt, daß dieſe Berabredun
nur ein bloſes project geweſen, ſo weder von den Ottweilernoch Saarbri
ckiſchenRathen unterſchrieben, vielweniger beſiegelt worden: Go iſt keint
weges abzuſehen, wie man ex adverſo ein ſolch authentiſches Relatum di
ratificationen, darauff ein gewiſſeuhaffter Richter gewiß fußen moge, bei
zubringen vermogend ſeye. Anuerwogen eiues theils ein project auff allerle
Art geandert werden kan: Anderntheils hingegen

Iii.) Die Rechte bekanntlich abſolute erfordern, ut omne Relatur
ſit certum indubitatum wie die

avth. C. de Edendo
im truckenen Buchſtaben diſponiret:

Si quis in aliquo documento mentionem faciat alterius documenti, nu
O



IV.

V.

S i4
la ex hac memoria fiat exactio, niſi aliud documentum, cujus memoria in
ſecundo facta, prtoferatur &c.

add. l. 27. ſſ. de Condit. Dem.
Gail. lib. J. obſ. 82. n. penult.

quia in Relato poteſt eſſe vitium, illud irritum reddens Donell. Enucl.

lib. 25. Cap. 8. circa lit. u,
Welche letztere Vermuthung einem Hocherleuchteten Herrn Refe

renten in gegenwartigem Fall nothwendig auffſteigen muß da Gegen An
waldt dieſes Relatum nicht allein ſo verſtümmelt und extractseweiſe beyge
legt, ſondern Herrn Klagers Hochſeeliger Herr Vater auch ſtillſchwei
gend geſcheben laſſen, daß der Hochſeelige Furſt von Uſingen zuerſt von
dem vermeinten pacto abgegangen, und nich nach ſeinem Gutfinden mit
dem Sochſeeligen Furſten von Jtzſtein particulariter verglichen, da Sel
biger, dem ordeullichen Lauff der Natur nach, doch die groſte Hoffnung,
den Jtzſteiniſchen Succeſſions-Fall zu erleben gebabt, indem Er unter
den nachſten Erben der allerjiůngſte geweſen, davon unten ein mehrers
ſoll gehandelt werden.

Es limitiren zwar die Doctores obgemeldte Regulin dem Fall, wann das
telatum dem referenti einverleibet iſt, ut de contento Documenti principalis
plene liqueat ex referente inſtrumento

Colerus de proc. exec. part. 3. Cap. I. n. 57.
Solcher findet ſich aber allhier nicht, wie aus der Collaüon der augegebenen
Confirmation und inſtrumenti principalis zuerſehen.

Wann man aber citra vræjudicium veritatis einsweils ſupponiren wol
te, es ware gegen das angegebene Relatum No. 2, und die darauff ex parte Do-

mini Actoris angezogene Referentia ſub Ni:. 1. 3. 4. 5. nichts zuſagen, ſo
zeigt es ſich doch auch daraus handareifflich/ daß unter dieſen cerren An. ten
eine formliche Cocietat warejauffgerichtet, und ſie ſich allereits verbunden,

1. Den Reconventions Proceſs contra NaſſauJtzſtein geſambter
Hand zutreiben. 2. vor einen Maun zu ſtehen 3. die dazu erforderliche Ko
ſten zuſammen zuſchieſſen 4. Verluſt und Gewinuſt gleich zutheilen und zu

tragen 5. Keinen particulier-Vergleich zumachen, ſondern entweder einen
allgemeinen mit allerſeitigem Consens, oder die Kayſerl. Erorterung abe
zuwarten; Und auff ſolche Bedingungen ſind die 4. Puuckten welche
Herr Klager in ſeiner Supolic vro citatione &c. meldet, und nicht ſchlech
ter dings, ſeiner eignen Geſtandnutz nach, verſprochen worden. Nach
deme man aber den Reconventionsund Reviſionss Proceſs 1. Furſtl. Uſin
giſcher Seiten conjunctim ferner nicht verfolgen 2. keine Koſten mehr dar
zu herſchießen wollen, folglich 3. Durch einmuthige Zuſammenſetzung
weder durch eiuen gemeinſamen Vergleich, noch Richterliche Urtheil ei
nen Vortheil erlanget, ſondern des vurſten von Uſingen Durchl. zu
erſt, Herrn Actorir Hochſeeliger herr Vater aber zuletzt, und Anwaldis
gnadigſte Herren Principalen und jetzige aerren Jtzſteiniſche Landes

v

vucce /orer zum zwevten ſeparatim, und zwar jeder Theil auff eine dit-
ferente manier ſich mit Jtzſtein verglichen wie dann die Vergleiche ſub

a

A. h. C. lit. A. B. C. ſolches in mehrerm beſagen; Go ergiebt ſich ja von ſelbſten, daß
allenfals dieſes pactum ſocietatis von ſambtlichen herren Faciſcenten, ta-

cite



cite ware auffgehoben worden, non enim eſt dubium, quin tacito ctiam
conſenſu ſocietas diſtrahatur

perl. 64. ff. pro ſocio
Mantica de tacit. ambig. contract. lib, 6. tit. 23. n. 29.
Felicius de ſociet. cap. 35. n. 3.

imo etiam unius ex ſociis tacito diſſenſu diſtrahitur ſocietas
Bartol. Conſil. 35. n. 2.
per l. 63. h. fin. ff. pro ſocio.
Felicius dict. tract. cap. 36.

Wie dann wenigſtens des Herrn Actorit Hertn Vaters tacitus con.
ſenſus daraus Sonnenklar erhellet, daß Selbiger ſeiner Herren Agnaten
particulier- Vergleich, davon Er doch gute Nachricht gehabt, niemahls im-
pugriret oder ad intereſſe, quod intempeſtive Societati renunciatum ſit,
agiret/

Mantic. de tac. ambig. contract. J. 6. tit. 22. n. 23.
ja ſolches endlich ſelbſten gethan; Und mag demnach

herr Klager nullojuris colore prætendiren, daß dieſes communi con-
ſenſu auffgehobene pactum ſocietatis jetzo erſt confirmiret, und noch vielwe
niger, daß Jhm einige darinn ſtipulirte clauſuln gehalten werden ſollen, da

ſein Hochſeelig er Herr Vater ſelbſten von denen furnehmſten ſo die Jtz
ſteiniſche affaire betroffen (ohne au melden/ daß ſolches pactum auch in au
dern darinnen enthaltenen Neben Puncten von dem Hochgrafl. Hauß
NaſſauWeylburg nicht gehalten worden) abgegangen iſt, maßen be
kannt, quod confirmatio præſupponat confirmabile

Cap. 6. de conceſſ. præbend. lJ. 7. ff. de precar.
Gail. lib. 2. obſ. 1. n. 15.

acceſſorium ſit confirmati, ita ut hoc ſublato, illud intelligatur nullum
eſſe

Vultej. inter Conſil. Marpurg. Conſ. 16. n. 32. vol. 1. per J. 173.
de R. J.

Sodann
quod ſi unieum Capitulum, etiam minimum non fuerit obſervatum, etiam-
ſi illud non reſpiciat ſubſtantialia contractus, repellatur tamen exceptione
quicunque ex eo agere voluerit

per l. 7. h. 6. ff. de pact.
Mantica dict. tract. lib. 3.tit. 17. num. 18.

quod etiam locum habet contra eum, qui propter impedimentum neceſſa-
rium ex ſua parte non potuit contractum implere

Mantica dict. loc. n. 21.
Und alſo Domino Actori uicht vortragt, daß Er uicht der erſte vom pacto
abgewichen,

vid. Natta t. 1. conſ. 226. n, 2. 3.
welcher letztere aucfuhrlich deduciret, wie ungereimt es ſeve, einen Theil
eines pacti zu repudiren, den ihme favorablen Theil aber vor ſich verbind
lich zu achten wohin ſich Auwaldt der kurtze bhalben beziebet. Zu demer
giebt

Der Aufang des Extracts ſub n. 2. ſelbſten, daß die cauſa finalis des an
gegebenen pacti, abſonderlich aber in gegneriſcher Supplica pro citatione  VII.

O 2 gemeldter

VI.
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Ind comoenſire mithin einem jeden wieder zu dem, was er an Landund

b T

Weſljieren erroteri  Deeev eÊvni. ODieſemnach gar keine cauſla mehr vorhanden geweſen, umb derent-
wil

gemeldter vier Clauſula geweſen. damit weder die Saarbrucknoch
Weylburgiſche Linie wegen ihrer ſelbſteigenen mutuellen Strittig
keiten ſich nicht uneinin untereinander bezeinen, ſondern vielmevr
deſto einmuthiger und eiffriger gegen NaſſauJItzſtein bandeln mogen,
dergleichen ſignification auch das wortlein: NE hat, ſi adjiciatur actui ex-
plicando ante emolumentum quæſitum:;

Strauch. in lexico practic. juris in utraque voce
Maßen das eins iſt: ut concordes ſint, vel ne diſcordes ſint, quando

autem deficit cauſa finalis, pactum omnino redditur nullum
J. 2. J. ult. ff. de donat.
Li. ſ. j. ff. de poſtul.
l. 13. ff. de donat. inter virum &c.
Everhard. in Topic. loc. 8o. n. 4.

præſertim, quando actus adhuc eſt imperfectus
J. ult. ff. unde liberil. 38. l. 52. C. de Epiſc. Cier.

Nachdem es nun in præſenti caſu zum Verfolg des Reconventions:und
ReviſionsProceſſes vicht einmahl kommeu. ſondern ein jeder ſich ſo gut ge
rathen, als er gekonnt, folglich dieſe cauſa finalis ſolchen Proceſs, nehmlich
einmuthig abſque contradictione communibus ſumtibus zufuhren, gleich
anfaugs ceiliret gehabt: So kan ja Da. Actor ex prætenſo hoc pacto mit
Recht nichts fordern, es zeigt ſich auch, daß der Verfolg des Reconven-
tions-und Reviſions?Proceſſes die einige cauſa finalis ſothanen pacti allenfals
muſte geweſen ſeyn, und daß ea deßciente niemand daran wurde gedacht
haben noch mehr darau ĩ  daß der Hochſeelige Furſt von Uſingen noch lang
angeſtanden, auch umb dieſer Urſachen wiuen ſo auſebnliche Gegenforder
ungen ſchwinden laſſen, wie die Anlagen Supplicæ ſubn.3.& 4. ergeben, die
ſehr große im Reconventiont libello prætendirte ſumm aber, welche ſich auf
etzliche Tonnen Golds belauffen, und man via amicabili, oder judiciali
durch den Proceſs, wo nicht in totum, doch mehrentheils zu erhalten, et
wan gehoffet, hatte endlich noch wohl ein motiv ſeyn konnen, ein derglei
chen pactum einzugehen, und wurde ſolches auch hernacher keinem derer
Itzſteiniſchen Serren Succeſſoren mehr ſo oneros, als nach dieſen particu-

 en vergliechen geweſen ſeyn; maßen, wie die worte eines zwiſchen eben
audieſen Agnaten den rten Novembris 1715. zu Kirchbeim errichteten fernerwei

ten Receſſes gautz deutlich beſagen, man ſio die Hoffuung gemacht, es
werde derer cherren Atnaten gerechteſte Reconventions Sach zu
Wien einen ſoichen Ausgang nehmen/ daß dadurch des Fur ten
von Jtzſtein jantze rerenſion auffgehoben, und vollig geti get

uLeuthen ergegeben, verholffen werden: tewoblen es ſcheinet, daß der
chochſeel. Furſt von Uſingen, der aus obengemelten Urſachen die beſte
Hofſuung, zu der Sueceſlion zugelangen gehabt, den mißlichen Erfolg der
Reconvention gefurchtet, und eben darumb., re adhuc integra, ſich durch

dergleichen gefahrliche pacta auff allen Fall zu einem ſolchen onere nicht
verbindlich machen wollen, ſondern zuerſt mit Jtzſtein ſeinen particulier,



willen die cherrn Agnaten dergleichen bedeuckliche pacta zu machen, bewo
gen werden konnen, cum tamen etiam cauſa quidem non erronea de-
beat adeſſe, ut pacta ſint efficacia

l. I. 3. ff. de condict. ſine cauſa
J. 2. 3. ff. de except. doli mali
l. 56. ſf.de pactis
argum.J. 25. J. i. de probat.
capit. 14. x. de fid. Inſtrum.

Ceſſante enim cauſa finali ceſſat effectus negotũ, cui adjicitur

Tuſch. Tom. 1. lit. C. concl. 131. neI4.ceſſante cauſa obligationis, ceſſat ipſa obligatio promiſſio

Rot. deciſ. ſ0o. n. 3. &7J.
Und dann ſo verſtehen ſichalle pacta von ſelbſten anderſt nicht als rebus in eodem ſtatu manentibus, IX.

Liʒ7. h. G. ff. de verb. oblig.
l. 54. h. i. ff. locat.Nunaber iſt oberzehlter maffen die Sache nach dem angegebenen pacto.

und da ein jeder der cherrn Agnaten ſich mit Jtzſtein particulariter vergli
chen, in einen gantz andern Stand geraihen, und kan demnachkeine Ver
bindlichkeit aus dem pro iſto rerum ſtatu etwa concipirten pacto mehr præ-
tendiret werden, quia mutato rerum ſtatu mutatur etiam obſervatio pacto-

rum Bartol. in J. quoties S. ſt duo, ff. de hered. inſtit. per text. in

l. 3 8. ff. de ſolut.licet enim vis pacti ſit immota, ceſſat tamen ptopter novam cauſam mu-

tatum rerum ſtatum
Menoch. Conſ. 23. n. 47.
Gloſs. Dd. ad. l. quod Servius ff. de condict. cauſa data &c

wie ſolches dannDes cJerrn Actorir caochſeeliger Serr Vater ſelbſten erkannt, xX.
und ſich in ſeinem mit Jtzſiein gemachten particulier-Vergleich 8. 1. die

—a autfum ſtiouliret, wozu man ſich

den würde dieſes verwrochenc Miα qu  vνν Ctisdas Furſtl. Hauß Uſingten diejenige gantze Summ von 200oo. fl. welche daſ
ſelbe in ſeinem ſeparaten Vergleich an Jtzſtein wegen vorhergegangener Ent

b h d H ſch »Lahr verſprochen, ſeither baar ausbezahlet, und
ehrung er Herrſchunſolche nicht dem kunn igen ungewiſſen Landesucceſſori zuzahlen uber

laſſen wollen. Allem ubrigen, ſo mann in ſpecie zuberuhren vor unno
thig geachtet, wird per generalia wiederſprochen, und nichts daran einge
raumet, alles dienliche hingegen uriliffime acceptiret, und weilen ex hiſce
breviter deductis verhoffentlich klar erhellet, daß 1. die intereſlenten von al
len ex adverſo angegebenen pactis, wiewohlen deren beine zurecht beſtan
dige und gewiſſe vorhanden, von ſich ſelbſten abgangen, ſolche folglich nicht
allein 2. mutuo ſaltem tacito conſenſu diſſlolviret, ſondern auch z. weilen

 1!)t Ê iſto canite annullirt wa



t h
KRlagers Gochſeel. herrn Vatern ipſo facto in ſeinem parriculier· Ver
gleich ſelbſien agnoſciret worden: Als wird unter nochmahliger proteſtation
von obiger Exception, bevor dieſelbe ihre Rechtliche Erledigung erhalten,
nicht abzugehen, Klagendem Anwaldt exceptio implementi non ſecuti,
non competentis actionis in vim peremtoriarum hiemit opponiret, und
gelanget ſo fort an Ew. chochgrafl. Excell. Anwaldts unterthanigſte
Bitte, Selbe wollen geruhen, in gnadigſter Erwegung obiger Motiven
in rechten zu erkennen und auszuſprechen, daß klageunder Aunwaldt mit ſei
nem unbegrundeten Suchen abs und zu erſtattung verurſachter Schaden
und Unkoſten anruweiſen, beklagten Anwaldts gnadigſte cherrn Principale
bingegen, als Jtz deiniſche LandesNucceſſorer, (welche zugleich in omne
jus defuncti eingetretten

l. 37. ff. de acq. vel omitt. hered.
folglich auch die Eviction wegen des Abgangs der Herrſchafft Lahr an der
Jtzſteiniſchen ErbPortion de jure zu fordern haben.) bey Jbremwohler
langtem Rechte allerdings zu manuten ren ſeben. Deſuper &c.

Beylag ſub Lit. A.
KEt der zwiſchen webland Jhro Hoch Fůrſtlichen Durchl. zu Naſſau

Itzſtein, und Jhro weyland auch HochFurſil. Durchl. von Naſſau
Uſingen getroffener Particular- Vergleich, ſub dato Jhſtein den uiten
Martii 1717.

Beylag ſub Lit. B.
St der Particular- Beraleich zwiſchen hoch ermeldten Furſten zu
S

 gon- Graflichen Huauſern von Naßau Ottweiler und Nanau
Ra Naſſau-Jhzſtein Chriſt mildeſten Andeunckens und denen beyden

Gaarbrucken de dato Jtzſtein den 12ten Marti 1717.

Beylag ſub Lit. C.
ſSt der Jtzſteiniſche und Weilburgiſche Particular. Vergleich, und

mdeßen ex parte Weylburg erfolate Ratification, reſpective ſub dato
v Jtzſtein den 1sten. Martii, und Weylburg den oten Aprilis 1717.

wie ſolche integraliter ad Acta gegeben worden.

Im-



Impetramtiſche Replicæ

famt Beylagen a. n.7. usque ad n. i7. incl.

P. P.
ASG hat impetrantiſcher Anwaldt in auſſen bemerckter Sache nicht

allein keine dilationem termini legalis (wie gleichwohlen ex ad-S
anticipiren wollen, je mehr der Terminus ſonſten usque ad primam poſt fe-

verlſo nach dem bekannten reorum fugere zu Verzogerung der Urthel
geſchehen) bitten, ſondern auch ſelbigen hiermit um ſo mehr replicando

rias magnas, propter tunc deficientem exhibendi ſeu agendi facultatem,
mithin biß auf den 26. Auguſti annoch zu lauffen gehabt hatte. Dieſem
nach ſagt Anwaldt zu vorderſt auf Adverſantiſches Einſtreuen, wegen des
ex hac parte ergriffenen Proceſſus citationis ad vid. confirmari &c. und we
gen des dadurch abgeſchnittehen Fori Auſtregarum mera generalia, mit
der Verſicherung, daß wann er das Werck auf ein Mandatum S. C. hat
te qualificiren konnen, er ſolches nicht unterlaſſen, ſondern noch lieber ge—
than, und damit abermahl die Inſtantiam Auſtregalem rechtlich abgeſchnit
ten haben wurde.

Was nechſt dem die gegen die HauptSache obmovirte Exceptiones
betrifft, ſeynd derſelben zwey, nemlich, daß dergleichen Pactum, ſo anje
tzo zu confirmiren gebethen worden nicht erwieſen und daun, daß man
von demſelben ex parte Impetratorum nicht weniger, als Impetrantis abgewi
chen, und es alſo mutuo conſenlſu ſelbſt wieder aufgehoben habe.

Anlangend die erſte non probati, ſic in rerum natura non exiſtentis
pacti, ſo beziehet ſich Autwaldt deßdalben eines Theils auf den Libellum,
und deſſen klare Beylagen ſub Num. 1. 2. andern Theils aber leget man
des Rath Schmitten von dem Herrn Grafen von Ottweiler eigenhan
diges Schreiben an den Weylburgiſchen Cautzeley Directorem ſub Num. 7. N. 7.
in originali bey, ſamt Seines Herrn, des Hochgedachten Grafen
damit einſtimmender Original- Ratification an den chochſeel. cherrn Gra
fen von Weylburg ſub Num. s. wie iugleichem ſeines Bruders, des d. 8.
Rath Schmittens von dem cerrn Grafen von Saarbrucken ebenmaſ
ſiges Original Gchreiben ſub Num. s. und ſeines damit eiuſtimmenden N. 3.
Herrns, jetzt hochbeſagten hHerrn Grafen von Weylburg er
laſſenes Schreiben ſub Num. 10. ſo alles anno menſe dicti pacti vorge-N. 1o.
gangen, repetirt ſodann ferner ſub Num. 11. was ſo gar bey dem Jtz
ſteiniſchen Vergleich ſelbſten den 12ten Martii 1717. in dieſer Sache ferner zu
Augenſcheinlicher Beſtattigung des eingeklagten Pacti mit dem Uſingiſchen
Gevollmachtigten paſſiret, und ſchon in dem Libello ſub Num. 6. ohne adver-
ſantiſche Widerrede befindlich iſt, da ihn nehmlich der Ottweileriſche nun—
mehro ſeel. Rath Konig, und der Saarbruckiſche Rath Schmidt, gleich
dem Wenylburgiſchen Rath Fiſcher, des Jtzſteiniſchen damabligen Verglichs
mnangeſehen, an die Receſſus Pacta (deren gerichtliche Confirmation an
jetzo geſucht wird) ſelbſt erinnert haben. Wann aber dieſes alles wider
Verhoffen noch nicht genug ſcyn ſolte, ſo ſtehet zu dieſes allerhochſten Ge
richts feruerun rechtlichem Gut ſinden ob ſelbiges die beyde cyerren Grafen

von Ottweiler und Saarbrucken. ſambt JZhren obbenannten zweyen
Rathen, denen beyden Schmitten, ſich (daß ſowohl das pactum, wie es

E2 ſub



i Iä—ſub Num. 1. in Libello anlieget, als auch iuſonderheit und furnehmlich del
ſen Relatum ſub Num. 2. wie et in dreyen nacheinander folgenden deutlichen
ſ ſ. anfauglich projectirt geweſen, nachmahls aber und ſogleich darauf
durch Jhre und Jhrer Rathe Original- Schreiben vom Jahr 1714. nachdem
darinnen ſelbſt eingeſtandenen Empfang des projects, gantzlich approbirt
und ratinabirt worden iſt, niehmahls von Jhnen eingegangen ſeye) durch
einen leiblichen ayd zu GOT T dem Allmachtigen offentlich zu purgiren/
zu allem Uberftuß amoch weiter und gnadigſt admittiren will? wie danu/
da es nothig, nm ſo forderlicher zu thun, unterthanigſt gebethen wird,/
jemehr die coochbeſagte beyde cerren Graffen nicht weniger ſchon ſehr
bey Jabren, als auch der SGaarbruckiſche Rath Gchmidt laut des oberwehn
ten Adhuncti ſub. N. 1o. allſchon dicto anno 17 14. ein valetudinarius geweſen,
einfolglich gar leicht mit dem Tode ubereylet werden mochte; es ſeye dann
daß ein chochpreißl. Kayſerl. und Reichs CammerGericht das Werck
nach denen an jetzo vorgekommenen Umiſtanden auch alſo beſchaffen finde, daß
vielmehr dem lmpetrantiſcheu Theil dassupolerorium, als denen beyden Herreun
Impetratis von Ottweyler und Saarbrucktene und Jhren Rathen der Reini
gungs Ayd (als welcher zwar endlich auch in caulis civilibus Platz greiffet)

aufzulegen ſeye
vid. hic Mev. p. 5. Deciſ. 172. It. p. a. Dec. 8. n. 11.
P. Heig. P. i. quæſt. 0. n.25. Carpz., p. conſt. 22. def. 14.

Das man ſich dann ebenfals gebuhrend und ſchuldigſter maſſen gefallen laßen

muſte.
Anreichend die zweyte Exception, daß das Pactum quæſt. confirmandum

dermablen auffgehoben ſeye, ſo ware zwar, wann nach der erſten Excepiion
kein Pactum erwieſen, die weyte zu moviren nicht notbhig geweſen, cum non
entis nullæ ſint qualitates; Allein es ſcheinet wohl, daß man ſich ex adverſo
ſchon bey dem erſten Einwurff nicht recht ſicher gewuſt, und dahero zu dieſem
zweyten ſeine Kuflucht nehmen muſſen/ es gilt aber dieſer eben ſowenig, als je
ner, dann erſtlich wird einer Sache Aenderung ſchon an und vor ſich ſelbſt
nach denen kundbahren Rechten nicht præſumiret, ſed ſi quis dicat, rem eſſe mu-

tatam, illi incumbit probatio.
Engelbr. Diſput. 14. ad f. th. il.
Barboſ. L. XI. c. 77. axiom. 9.

Zweyteus hat weder der verſtorbene Furſt von Uſingen, noch der
cherr Graf von Ottweiler/ und von Saarvrucken(welche alle Litis Con-
ſortes contra Jtzſtein geweſen) dem cherrn Grafen von Weilburg durch
Zhre nach und nach mit Jtzſtein contra toties datam fidem gemathte particulier-
vergleiche præjudiciren, und noch vielweniger das Pactum quæſt. (ſo auch nir
gendgeſchehen)einſeitiger weiß auffheben können, ſondern Sie ſeynd deßhalben

vielmehr der Weilburgiſchen Linie allerdings noch weiter und auff den
heutigen Tag ad lnterene verbunden.

Mev.p. s. Deciſ. 215.
Drittens hat am allerwenigſten der in GOtt ruhende Herr Graf von

weylburn ſothanes pactum damit ſelbſt aufgehoben, als er zu letzt auch
noch (jedoch citra ullam renuntiationem ſæpius dicti pacti, ſed potius, ut mox
patebit, cum ejusdem expreſſa reſervatione) einen Veraleich, wie man Jhm
ſelbigen zu Jtzſtein vorgelegt, von Seinem damahligen Herrn Ge
gentheil anuehmen mußen, dann er hiugegen ſeine diſplicenz uber der cherren

m
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Inpetraten vorheriges pacten- wiedriges Verfahren dadurch hoffeutlich
klar genug an den Tag gegeben, daß Er laut lnſtrumenti ſub N. 12. publice N. 12.
darwider proteſtiren. und Sich und ſeiner Poſteritæt damit quæcunque com-
p̃etentia Juris anno 1717. ſic ipſo tempore vi, metuque ipſi extortæ trans-
actionis lizſteinienſis (die man aber doch anjetzo, da alles auf die Herren
Landes-Succeſſjorer nach dem pacto ankommt, gern gelten laßt) reſerviren
laſſen, nam ad cautelam futurorum poteſt quis ſibi providere, præſtare, ne
ſibi præjudicium gencretur, cum ſic proteſtatio ſemper confirmet jus prote-
ſtantis, quod illud integrum illæſumque habere velit

Joh. Aguſell. de Ceſen de proteſtat. n. J.
Thomins. Conſil.43. n. 37.

Uund mag darwider uichts hiudern, daß der Hochſeel. verſtorbene Furſt
von Uſingen au den gleichfalls hochſeel. Furſten von Jtzſtein ?oooo.
Gulden gezahlt, und ſolches nicht nach Juhalt der Pactorum quæſt. auf
die Laundes Succeſſion aukommen laſſen, da dieſes 1. tanquam factum
rertu der Weilburgiſchen Linie nicht præjudiciren konnen, wie dann dieſe
eben daber keinen vatzeu, der Transaction ungeachtet, an Jtzſtein bezah
let, ſondern es lediglich auf die Landes-Succeſſores, nach klarer Ausweiſung
der Pacten, ausgeſtellet hat; 2. Hat es der verſtorbeue Furſt von Uſin
gen um ſo mehr zu thun reſolviret, weilen Er, wann der ordo mottalitatis
uicht inverrirt worden ware, ohnedem die nachſte Hoffnung zur Succeſſion
gehabt, und endlich auch 3. daß es Jhm allen falls vigore pactorum (als
die Er laut oben Num.ii.ſo gar noch tempore transactionis cum Linea ltzſtei-
nienſi, quidem NB. ad expreſſum petitum ipſorum Dominorum Impetra-
torum mit Jhnen von neuem erkannt, und angenommen, und nunmehro
deſſen hinterbliebene Furftliche Frau Wittib, als Vormunderin, nicht
allein coram ſupremo hoc Judicio ein gleiches gethan, ſondern es auch erſi
noch jungſihin in einem Schreiben an die Herren Impetrator ſub. Num. 13. N
dem auſſerlichen Vernehmen nach, widerholet hat) von der Landes Suc—
ceſſion reſtituiret werden muſte bey ſich gedacht haben mag. Dem ſeye
aber allem wie ihm wolle, ſo hat zum wenigſten auch 4. Anwaldts
Gnadiger cherr Principalir, gleich ſeinem Hochſeeligen Herrn Vater/
ſih des paciſcrten puncten niemahlen begeben, ſondern vielmehr derſelben
Veſt haltung bey allen occaſionen deſideriret, und verlanget allermaſſen
ſolches erſt noch vor einem Jahr in der Naſſauiſchen Conferenz zu Hom

z.4

13.

burg laut Extractus htotocolli ſub Num. 14. ordentlich quod bene no. N. 14.
tandum, ſine ulla partis Impetratæ contradictione, und darauf vorohngefehr3.
Monaten Krafft lnſtrumenti ſub Num. 15. mit mehrern Umſtanden und N.15.
Reichs- und Crayßß kundiger maſſen declariret, und deßhalben proteſti-
ret, auch Recht und Gerechtigkeit optimo maximo Jure gegen alle Ott—
weileriſche und Gaarbruckiſche pendente lirte vorgenommene Thatlichket
ten zu Reichels heim, Homburg, Naßau und Kleeberg relerviret worden.

Go hat auch 5, Anwaldts Gnadiger herr Principal von dem
Herrn Grafen von Ottweiler ſelbſt, und in ſeiner eigenen Reſidenz,
gleich nach des Fürſten von Jtzſtein Abſterben, die abermahlige mund
liche Veſicherung empfangen, daß NB. die gemachte Vertrage nicht durch
lochert noch bey dem erſchienenen Sueceſſions-Fall zu derſelben Præjudiz
ichtwas vorgenonimen iverden ſolte, wie dieſes alles aus dem darauf an
den Hherrn Grafen von Saarbrucken wurcklich ergangenem und dem

6 Original-1. .4



453 (22 S
N.is. Original- Aufſatz nach ſub. Num. 16. alhier mit adjungirtem Weilburgiſchem

Schreiben zu erkennen iſt.
6. Eudlich zeigt auch s. das adjunctum ſub. Num. 17. daß erſt noch vor 10.

N.iz. oder 11. Wochen, als der cherr Graf von Ottweiler und Saar
brucken ein neues Schulden-Capital von 9800o. Gulden aufuehmen, und
dazu den Weilburgiſchen Conſens begehren wollen, man ſolches aus eben
der Urſach, daß das pactum quaſt. gehalten, und darwider nicht gehan—
delt werden muſte, hoflichſt retuſiret, und von ſich abgeleinet hat.

Bey allen dieſen obdeducirten Umſtanden nun iſt das pactum Libello
adjunctum ſub Num. 1. und deſſen ſub Num. 2. in dreyen deutlichen 559.
enthaltenes Relatum hotfeutlich nicht nur Sole meridiano clarius dargethau—,
und kan allenfalls nach Hochrichterlichem Verlangen per Juramentum
weiter beſtarcket werden ſondern man hat auch ferner gezeiget daß pars
adverſa deſſen angegebene WiederAufhebung ſeiner incumbenz uach nicht
im geringſten erwieſen, ja vielmehr das pur lautere contrarium nunmch.
ro noch weiter an das helle Tages-Licht gekommen ſeye. Solchemnach
widerholet Auwaldt den Schluß der ergangenen Hochrichterlichen citation,
und bittet nach Jnhalt derſelben, nunmehro bloß die Serren Grafen von
Ottweiler und von Saarbrucken (weilen diemit beklagte Hochfunſt
lich- Uſingiſche Frau Wittib nicht unter den Impetratis ſeyn/ ſondern
das pactum zu Jhrer Furſtlichen Pupillen Beſten ebenfalls gehalten haben
will) zu veſt-haltung mehr beſagten pacti, ejusque relati in allen und je—
den puncten anzuweiſen, ſo daß Sie alles darnach anordnen, und admini-
ſtriren/ auch die bona reſtituenda cum omnibus fructibus reſtituiren, idque
cum refuſione expenſarum, damni intereſſe. Zu ſolchem ende ſtellet
Amwaldt hiermit alles zum Recht/ und ſubmittiret in dem Namen SOt
tes zu einem gedeylichen Urtheil. Hierbuer/ c.

it e
Beylag ſub Num. 7.

Hoch-Edelgebohrner/
Jnſonders Großgunſtiger, Hochgeehrteſter

Herr Cantzley Director.
„Ns großgunſtige vom oten hujus, ſambt deßen Anſchluß an meinen

ſo o Bruder, welcher ſich bey ſeinem Gnadiaſten Herrt noch allhier auf
v

Weuhrend referirt worden; ich kan zu gehorſamlicher autwort darauff„Mgehaltengehbabt, iſt mir wohl zugekommen /darauß dann llluſtriſſimo

nachrichtlich eroffnen, daß Seine HochGrafliche Gnaden den von allerſeits
Herrn Abgeordneten gemachten receſs Dero Orths ratificiren, und ſothane ra
tification ohne fehl mit nechſtkunfftiger MontagsPoſt abgehen, auch ſon
ſten Dero Autheil an denen 100. RThl. gewiß beytragen laſſen werden; was
die ubrige Koſten betrifft, ſo bleibet es dabey, daß Saarbrucken die abgere
dete Verauſſerung den Reyßweyler Zehendens beſorgen, und ſelbige ſolcher
geſtalt zur Hand ſchaffen wird, ſonſten halte wenigſtens ich den Franckfurter
Zeceſs geheim, indem wohl glauben kan/ das Jtzſtein von der darab erhalten
den Nachricht nicht wenig profitiren wurde; Herr Ambtmann Kounig iſt dato

noch



»det (23 Su
noch nicht hier, ich weiß auch nicht, wann er wieder nach Hauß kommen werde
womit zu beſtandiger wohlneigenheit mich beſtens empfehle, und in gezie

mendem reſpect allſtets verharre
Meines Großgunſtigen Hochgeehrteſten

Herrn Cantzley Directoris
Ottweiler den 16ten Febr. 1714.

Gehorſambſter Diener

Schmidt.

Beylag ſub Num. 8.
Hochgebohrner Graf,

freundlich viel geliebt-und hochgeehrter

Herr Vetter und Gevatter.
AAchdem die zu der Jtzſteiniſchen Sache zu Franckfurt angeorduete

„v Kahſerl. Subdelegations-Commiſſion die obhaudene differentien in
S
eſen ſondern Unſere Allerſeits dahin geſchickte Gevollmachtigte wegen“iv/ der gute beyzulegen nicht vermogt,/ oder zum theil nicht willens ge

derer an Jßſtein gethanen, und aber bey demſelben keinen ingrets gefundenen
ſehr groſſen und pro præterito auf 2. Tonnen Goldes ſich belauffenden offerten
ohuverrichteter Sachen wieder aus einander zugehen, vorhero aber einen ge
meinſahmen receſs ſub ſpe rati zuverabreden fur nothig befunden; So hat
mir der von dar zuruckgekommene Bediente von allem gehorige relation ge
than und gedachten Recels ad ratificandum behandiget, ab deren ein und an
derm dann genugſahm abzunehmen, wie wenig Jtzſtein zu einem raiſonablen
accommodement portiret, und wie nothig es ſeye, dieſer ſo gefahrlich ausſe
henden Jtzſteiniſchen intention, nach denen von gedachten Unſern Dienern ſub

ſpe rati genommenen meſurer de toutes force zuwiederſtehen: gleichwie
nun ein iolches hauptſachlich auf eine Abſchickunag nach Wien, und die bey dem
ReichsHofRatr zu thun habende remonſtrationes ankomt, u. ich zur Beru
higung Unſers Hauſes welches durch die Jtzſteiniſche machinationes gautz
lich delabrirt werden zu wollen ſcheinet. alles mogliche mit anareiffen zu helf
fenwillens bin, alſo laſſe ich mir auch obgemeltenKecels gefallen, jedoch und

damit das Werck in Unſerer aller Nahmen von dem nach Wien zuſchi
cken ſeyendem ſubjecto wieder Jtzſtein deſto eiffriger, und ohne alles zuruck
ſehen poufſiret werden moge, unter dieſer Bedingnuß, wie der iote Arti—
cul ſothanen Receſſus beſaget, daß alle diejenige Puncten, welche ſowohl in
Ew. Lbd. als meiner ſpecial Saarbruckiſchen Linie Nahmen vor der Sab-
delegations- Commiſſion zu Frauckfurt contra Jtzſtein vorgebracht werden/
als die eviction und indemniſation wegen der Crichingiſchen Sach, und Ab
gangs des Amts Wellingen, die von Lothringen vorenthaltene Saarbruckiſch
und Herbitzheimiſche--Renthen die in den o. Zahrigen Extracten be
findliche Febler/ die Adminiſtrations Vormundſchaffisund Gilbergeſchiers

Rechnungen, der Jahrliche Nachtrag Baugelder, Arnauler und Hoſpital.
Rechnungen ec. gegen einander aufgehoben ſeyn ſollen, und wir Uns derer al

lein



lein gegen Jtzſtein, geſambter chand als ob ſelbige einen jeden unter Uns in
ſpecie angiengen bey proſequirung des broceſſus, oder auch bey einer etwan
weiters erfolgender gutlicher Handlung bedienen wollen. Dieweilen dant
auch in mehrberuhrter Verabredung, und Kecelſs vor unutzlich. und nothig

gehalten wird, daß ein MitHerr von unſerm Hauß ſilbſten nach Wien
gehen, deme ein Rath (als welcher ſouſten allein ſchwerlich ingteſs fiu—
den dorffte) mit gegeben werden mochte, und aber Unſers Herrn Vettern
des Furſten von Uſingen Lbd. welche hierzu in Vorſchlag gerommen, ein
ſolches zuubernehmen ſich entſchuldigen, und auf Ew. Lbd. ſelbſten an
tragen/ wornit dieſelbe dem Haun, und abſonderlich unſerer als Impetrati.
ſchen Parthie, einen großen Vortheil zu wegen bringen wurden, und zu
wunſchen ware, daß Gie ſich bierzu reſolviren, oder doch Dero Herru
Sohns Graf Carls Lbd. dahin zu vermogen, und Deroſelben, da we—
nigſtens Jch mit keinem erforderlichen Subjecto dermahlen verſehen bin, vou
eigenen Rathen einen mitzugeben, oder jenſeits Rheins jemand, der hierzu
qualificiret iſt, ausfundig machen zulaſſen belieben mochten, die zu ſo
thaner Reiſe erforderliche Koſten werden etwa von dem ReyßweilerZehenden,
welcher deßhalben, wiewohl Wiederkaufflich/ verauſſert werden ſolle, eiüiner
maſſen beſtritten werden konnen, und ich ermangle nicht, genonimeuer Ab
rede nach, an denen verwilligten 100. Rthlr. mein Antheil obhugeſaumbt mu

beyzutragen, der Jch ubrigens immerhin verharre

Ew. Lbod.
Ottweiler den 19ten Febr. 1714. Dienſtwilliger Vetter und Diener

Friedrich Ludwig Grafe
zu Naßau.

Beylag ſub N. g.
Hoch-Edel Geſtrenger,

Großgunſtiger Hothgeehrteſter
Herr Cantzley- Director und Patron.

ſo D

NNs geebrteſte vom gten hujus habe hier wobl erbalten und daranß
den modum proeedendi, io Hetr Canhler raber in dem Amt NaßauG

Ze Sache auderſt nicht an? als daß man nun mit allen Krafften zu2 gebraueht, zu erſehen gehabt. miein Guadignter Graf und Herr

arbeiten habe, damit man die ſchadliche, und injurieuſe immiſſion nicht zu ibrer

volligen Wurckung kommen laſſe/ wie ſie dann die
ienige melüres, ſo zu Franckfurth gut gefunden worden mit
hin den aantzen Keceſs, biß auf einen kleinen Beyſatz, wegen der vou
Hoch Graflich Weylburgiſcher Seiten an Naßau Gaarbrucken vor
mahlen gemachten prætenſionen approbiren, welche aber von keiner ſonder
bahren importanz ſeynd, hingegen dadurch das Vertrauen gegen einander
deſto veſter cimentirt wird, wie mein odocogeehrteſter Herr Cantzley Di
rector auß dem an Jhro Hoch Graftiche Excellenz von Weilburg von mei

nes
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nes Herru HochGraflliche Gnaden erlaſſenem Schreiben in mehrerem
erſehen, und die gute Abſicht, ſo man dabey hat, erkenuen wird.

Wegen der zooo. Gulden iſt an die verwittibte krau Grafin würck.
lich geſchrieben worden auch hat Herr Kauffmann Sqhmidt zu Franckfurt
das hieſige quotum an denen verabredeten ioo. Thlr. in Handen, und wird
es, wann allerſeits man mit dem receſs verſtanden iſt zablen,
und werde ich/ obwobl meines Herrn Landen der entfernung nach die letzte/
auch meiner Herrſchafft Vermogenf das ſchwachſte, dannoch allen fleiß
anwenden, daß es an dem hieſigen quanto, was ferner beyzutragen,/ nicht
fehlen ſolle, und wann man es auch ſouſten an dem nothigſten erſpahren mu
ſte, wann nicht die bißberige groſſe Bedrangnußen, wie wir leyder ver
muthen mußen, noch immir ſtarcker werden. K.

Meines Großgünſtig, Hochgeehrteſten

Herrn Cantzley Directoris und Patrons

Ottwevler den 16. hebunar. 1714.
gehorſamſter Diener

Schmidt.

Beylag ſub Num. 10.
Hochgebohrner Graf,

FreundlichBielgeliebt und Hochgeehrter Herr Vetter!

E. AIr iſt von meinem zu der Jhileiniſchen Commilſion nach Franck
 furth abgeſchickt gemelenem Bedienten vbllige relation beichehen/

5

J

gefunden, auch aus einem ſub ſoe rati aufgerichteten Kecels dasjenige,
AJö, wie wenig Ingrels die an Jhzſtein gethane groſſe otlerten daſelbſt

was daſelbſt zwiſchen allerſeits Rathen, um das Jhſteiniſche ungerechte
Beginnen zu unterbrechen, unterm yten hujus abgeredet worden, in meh
rerein zu erſehen geweſen; Gleichwie nun die darinnen genommene Meſu-
res hochſtnothig, und ob ſie gleich koſtbar rallen gleichwohl unum

A  LCoſÊν

EIIIIIIIIIIIIIIIIwird ſogleich bey Autriit meiner Regierung, und andern dabey vorkom
menden, vielleicht. nicht, unbekandten Umſtanden, mit deuen darzu

 Are  ν ν nicdht auuνr ſonn uind
errororriin Êννννανwerde auch; alles thun, ivas mieluer Geits zu Ausfuhruug Unſers Rechts
gegen Jtſſtein immer erfordert werden mag; und weil die Einigkeit, und
das aute Vertrauen gegen einander, unumganglich zu erreichung des vor
habenden Zwecks gegen Jtzſtein nothig iſt, ſo iſt gar dienlich geweſen, was
in 5. io. ermeldten Kecelles gemeldet wird daß man die gegen Jtzſtein von

G Seiten
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Geiten der J. daßau? Saarhrückiſchen Linie aufgerechnetr prtentiones, zil
imahlen die jo ihren Urſprung von der Theilungs-Ergantzung von Anno
1651. haben, gegenSw. Lbd. fallen laſſen ſolle; nachdeme aber von Ew.
Lb. Geilen aurh eialge prætenſiones gegen die Naßau-Saarbruckiſche
Uimne ſormirtt werden, welche von gleicher Eigenſchafft ſeyn. und auch
von der Thrilung Anno iugn. ibren Urſprung haben, ſo werden hof
fentkeh &w. Lod. vor billich halten, ſolche alie prætenſiones, wie nicht we—
niger den im Gothainhen Vergleich ſtipulirten Liachtrag um der Urſach
fallen zu iaſſen, wreil Wir Uns Krafft des obbemeldten ſub ſpe rati votnden
Sienern verglichenen Keceſſes auch der prætenſion wegen des Wellingiſchen
Abgnnge zu w. Lod. Antheil begeben: mit ſolcher condition und Vorbe
baif, will Jch ermeldten Kecels meines Theils ratiticiret, genehm gehal
ten, und mich darzu verbindlich gemacht haben, auch nicht ermangeln de—
me gemaj die zooo Gulden (ſo aber wegen Unterſcheid des Gelds zu
Frauncifurth ns7. fl. weniger ausmachen) ivegen des Reißn eiler Zehendeus
vonaurtnrr Frau GSchwagerin Lbd. zu Handen zu bringen, und nach Frauck—
furth zu ubermachen, auch meinen Theil an denen 10o. Rthlr. abgeredeter
imaßfen durch den Kauffmann Schmidt zahlen zu laſſen: wanu aber unter
audern auch nothig gehalten worden, daß ein Herr vom Hauß ſelbſten die
Reiß nach Wien ubernehmen  dabey aber ſehr zu zweiffeln iſt, ob des
Fürkten von Uſingen Lbd. ſolches ubernehmen werden, mithin es auf Ew.
Zot. Herrn SSohns Graf Carls Lbd. aukommen dorffte, als lebe Jch mei
ucs Orts der Hoffnung, Dieſelbe werden ſich ſolches dem Hauß zum beſten
nicht nur nicht mißfallen laſſen, ſondern auch in puncto der darzu erforder
lichen Speſen Sich ſolcher geſtalt erklaren, wie es die dermahlige Beſchaf
fenheit meines Zuſtands, und meiner nothleydenden Landen zulaſſen, der
Jeh ſouſten wohl weiß, daß es zu Wien ziemlich koſtbar ſeye, auch ſonſten
dann nach auſſerſltem Vermogen beyzutrertren erbiethig bin, mit ausfindung
eines Sabjecti aber nach Wien, wuſte Jch meines Orts, weil mein Rath
Hibinldt ſeiner ſchwachen Leibsz Conltiturion halber zu ſolcher Verrichtung
nicht gebraucht werden kan, niemand vorzuſchlagen, und werden Ew. Lbd.
leichter jemaund jenſeits Rheins darzu ausfinden, oder gar jemand Dero
Bedie'iten darzu nehmen können. Wonmit unter Gottlicher Schutzes Er

Jlaßung mit aller ergebenheit verharre

Ew. Lobd.
Ottweiler den isten Febr. 1714.

Ergebeuſter Vetter und
Diener

KCarl Ludwig Graf
zu Naßau Gaarbrucken.

Behylag
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Bteylag ſub Num. u.

a

ætractus Conſerent; Protocolli Miarii) de dato
 ven n. Martii i7iy. unterſchrieben von denen Heren

c*nuthen Konig, Fiſcher, und Schmidt.
rnd En gten kebr. wurden ſothane propoſitiones vermog der Anlage

ſub Lit. A. Herru Geheimbden Rath Gartner uberſchickt, nachc7 dem man ſdolche vorhero dem Uſingiſchen ſehen laſſen, welcher uber

den puncten, daß die Gelder vor die Princeſſinnen von dem kunfftigen Lan
des Suecceſſore abgefuhret werden ſolten, machtig ſtutzte, und ſagte, daß
aAtzſtein ſolches niemahls eingehen würde, Er auch uber dieſen eintzigen
runct inſtruiret ware, waun ſolcher vorkommen wurde, dargegen zuſprechen;

deme aber geantwortet wurde, daß es Jtzſtein gleichgelten wurde, ſo viel a
ber den Furſten von Uſingen anlangte, konte Er nichts dagegen ſagen; in
deme derſelbe ſich durch verſchiedene receſlus, woraus man ihme die paſſus
concernentes ſehen laſſen, zu dieſem und uoch mehrerm anheiſchig gemacht,
woruber er erſchracke, und ſagte daß er dieſe receſſen niemahls geſehen, noch da
von gehoret, geſtunde auch, daß ſein Herr nicht wohl davon abgehen konte
und verſicherte, Jhm deßwegen gleich zuſchreiben. ware auch zufrieden, daß
man die propoſitiones nach obgedachter Anlage ubergeben mogte.

Den i2ten kebr.ſagte der Uſingiſche, welcher Tags vorher zu Uſingen
geweſen, und des Abends wieder kommen, er hatte ſeinem Herrn dasjenige,
was bißhero vorgegangen referiret, welcher ſehr erſchrocken, als Er gehoret,
daß man ſich die reconvention vorbehalten, im ubrigen hatten Sich Jhro
Durchlaucht der errichteten receſſen erinuert, und geſagt, daß ſie dasjenige,
was darinuen ſtipuliret ſeye, feſthalten wolten.

Beylag ſub Num. 12.
In Nomine Domini Noſtri Jeſu Chriſti.

20 wiſſen ſeye in Krafft gegenwartigen inſirumenti publici, daß im
J Jahr Chriſti ſiebenzehen hundert und ſiebenzehen, Indictione decima,

bey Glorwurdigſter Herrſch-und Regierung des Allerdurchlauch
tigſten/ Großmachtigſten, und unuberwindlichſten Furſten und Herrn/ Herru
Caroſ, ſerwehlten Romiſchen Kayſers, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs
in Germanten, Hiſpanien zu Hungarn, Boheinm, Dalmatien, Ctroatien
und Sclavonieu?c. Konigs, ErtzHertzogs zu Oeſterreich, Hertzogs zu
Burgund, Steyer, Karnten, Crain und Wirtemberg, Graffens zu
Habſpurg, Tyrol ec. Unſers allergnadigſten Kayſers und Herrn, Jhro
RomiſchKayſerlich wie auch Koniglich- Catholiſcher Majeſtat Reichen
und zwar des Romiſchen im Sechſten, des Spaniſchen im Vierzebenden,
und des Hungariſchen und Bohmiſchen auch im Sechſten Jahre, Mon
tags/ war der zwey und zwautzigſte dieſes nochlauffenden Monats Martii,
allhier zu Franckfurt am Mayn iu dem ſo genanten Junghoff, und zwar in

der
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der vordern Stube uber die Stallung. Eingangs LinckerHand des Thors,
deren Feuſter auf die Gaſſe außweiſen, die HochEdelGebohrue und Ge
ſtrenge Herren, Herr Joachim Georg Ploẽnnies, und Herr Anton Chriſtian
Fiſcher, Jbro HochGraffliche Rxcellenr zu Naßau Weylburg, meines Gna
digſten Grafens und Herru reſpective Hochund Wohlbeſtelter Herrn Cantz
leyDirector und Rathe, auf gnadigſten Befchl Illuſtriſſimi Domini Princir-
palis, vor mir Johann Caſpar Fiſcher, Notario Coœſar. Public. Immatric.
Cive hujus loci, in Perſohnlicher Gegenwart meiner zweyen adhibirten Zeu
gen, benautlich Meiſter Nicolai Hartungs, Schueiders und Wieiſter Johaü
peonhard ceberhardts, Buchbinders, beyder allhieſigen Burger, eine ſolen
ne Proteſtqüon, wieder Deren HochGebohruen Grafen und Herrn von
Naſſau-Ottweyler und Saarbrucken vor einigen Tagen ererſt, und auch
porbin wieoder den von Jhro Durchlaucht dem Furſten von Naſ
nau Uſingen, mi des Furſten von Nannu Jthſtein Durchlaucht tc. einge
gaugenen wieder rechtlich und nicht gnuaſam beſchriebenen und explicir-
ten Vergleich, wegen der bißherigen Naſſälnſchen Streitigkeiten zuvorderſt
mundlich interponiret, ſo dann gleich daraun den ſchrifftlich verraſten, und
von denen Herrn Kequirenten Eigenhandig iubſcribirten Proteſtations- Sche-
dutam ſelbſt abgeleſen, und mir ſelbigen dahin behandiget, daß ich ſothane

D. An nehmen, und Ahnen darüber

Wohl-Edler/ Veſt und WohlGelehrter, inſonders
Viel-Geehrter Herr Notaric.

 D gr mogen demſelben auff Unſers Gnadiaſten Grafen und Herrn
W8 gpefebl biemit nicht verhalten, wasmaſſen vor einigen Tagen diebo

wic l̃gleichen vorhero der Furſt von Naßaublſingen einen particulier-Ver
n beyde Herren Grafen von Naſſau-Ottweyler und Saarbrucken,

gleich mit dem Furſten von NaſſauIJtzſiein wegen der bißberigen Naſſaui

ſchen Strittigkeiten eingegangen.
wiilen nun ſolches denen unter den Agnaten errichteten Receſſen

urs zuwieder/ auch in io m einſeitigen Vergleichs
xecen ſalene Dinge mit eingefloſſen zu ier „man am nechſt verwicheſchnur ir

Krehrauie Abend (als man die JJ. zugeſicht bekommen al
e

18 7

—20theils auch nach denen beſagten Rechten nicht deutlich genug expliciret und
jer erſt geieven, welche theils denen rlaren Rechten è diametro eutgegen,

beſchrieben ſeyn:; GSo ſollen wir hiermit ex ſpeciali Mandato Illuſtriſſi-
mi gegen dieſes hochlt præjudicirliche verfabren debite ſolenniſſimè pro-
teſtiren, auch quævis ulteriora darwieder reſerviren, zumahlen, da ohne dem
das gautze werck von Furiicher Jhſteiniſcher Seite auf lauter Gewalt ge
ſetzet, und der Kayierliche Hor darunter allerdiugs contra Auguſtiſſimi
juſtiſſmam intentionem mihßbrauchet werden will.

Dieſemuach beliebe Unſer VielGeehrter Herr Notarius dieſer Unſerer
Requiſition platz zugeben, und zu dem ende ſothant ſolenne proteſtation

ad



Se (29 Nad Protocollum zunehmen, und Uns vor die gebuhr ein Inſtrument daruber

mitzutheilen, und Wir verbleiben im ubrigen allezeit

Unſers Viel-Geehrten Herrn Notarii
Franckfurt den 22. Martii 1717.

Dienſtbereitwillige

Joachim Georg Plonnies.
Anthon Lhriſtian Fiſcher.

ggr ich dann requiſitionis, officii ratione Denen HochGrafflichen Herren Miniſtren, als requirenten, hierinnen keines weges eute
ſtehen kounen; Als habe ich vorbeſchriebeue ſchrifftliche ſolenne

Proteſtation in beyſeyn meiner beyden Zeugen gebuhrend auff-und auge
nommen, den gantzen Actum fleißig notiret, und protocolliret, gegenwarti
ges Inſtrumentum daruber errichtet, und es umb die gebuhr unter mein
und der Zeugen eigenhaudigen Unterſchrifften, benebens meinem Notariat
Signet, und ihren gewohnlichen Pettſchafften wiſſentlich ertheilt; deſſen allen
ich die Zeugen nebſt mir wobl eingedenck zuverbleiben getreulich erinnert ha
be. Go geſchehen zu Frauckfurt am Mayn im Jaht, Indiction, Kayſerl.
und Koniglicher Regirung, Mounat, Tag, Stund, Ort und ende wie dro
ben inſonderheit beſchrieben ſtehet.

Ls.  Johannes Caſparus Fiſcher,

N.J
Imperiali Auth. public. approbat. atque immatric. ibidem

Notarius Civis.
(L.S) Nicklaus Harttung, als Zeuge.

(L.S.) Johann Bernhard Eberhard, als Zeuge.
Daß vorſtebende Covie mit dem Original collationiret, und dem

ſelben in! allem gleichlautend befunden worden, ſolches wird
mit Beytruckung hdchGra nchen: YraſſauSaarbruckiſchen
Cantzley Giegels mid dieſer Unterſchrifft atreſtiret.

Weylburg den ten May 1722
(L.S.) Le Bleu CantzleySecret.

Beylag ſub N. 1z.
An den Herrn Grafen von Ottweyler und an den

Herrn Grafen von Saarbrucken Nahmens der Verwittibten
Furſtin von Üſingen Durchlaucht.

P. PJ

ng Ew. Lbd. Lbd. Freund Vetterlichem Schreiben vom 22. MartühaK Itzſteiniſche
i/ be Jch mehrern inhalts vernommen, welchergeſtalt Dieſelbe nicht

Huldigung angetretten, und ſich mit denen Furſtlichen Jtzſteiniſchen /llodial.

H Erben



darunter zubeſorgen ſuchen werden: Und ich verharre im ubrigen uer ſt

4ö z0o dat
Erben wegen bekannt geweſen ſeyn ſollender Jrrungen gutlich verglichen;
ſondern auch, daß Jch jahrlich wegen des Dorffs Steinfiſchbach soo. fl. an
Ew. Lbd. Lbd. wegen Lahr wiederzuzahlen, und ein gleiches gegen des Vet
tern von Weylburg Lbd. prætendiret, und vorgenommen wurde. Oleich
wie aber Ew. Lbd. Lbd. aus dem per Extractum hier anliegendem Ztzſtemi
ſchem Protocoll vom 12. ien Martii 17 17. klarlich erſehen werden, daß Dero
eigene Bediente auf die Veſthaltung der damahls ordentlich von Jhnen ſelbſt
vorgezeigten, und immerzu auf der Contirmation des Kayſerlichen und
Reichs Canimer Gerichts ſtehenden gemeinſchafftlichen Receſſen und Pacten
turbeſagtem Jahr 1717. angetragen; und aber in deneuſelben gantz deutlich ui.d
wahmenutlich verſehen, wie es nach des nunmebro in Gott ruheuden ſeel. Furnten

von Jtzſtein abſterben, ſowohl wegen wieder Anſchaffung der Herrſchafft Lahr,
und nutzlicher adminiſtration des Jtzſteiniſchen, umb dardurch ohue der ubri
gen Agnaten Beſchwehrung alle Schulden zu tilgen, als auch wegen Zu
růckgebuna aller lmmiſſions Orten/ (worunter alſo Steiufiſchbach ohnſtreitig

mit begriffen) und ſouſten gehalten werden ſoll: Alſo werden Ew. Lod.
Vbd. mich verboffentlich nicht verdencken, ivann Jch auff ſothaue gemeinſa

ine kacta wegen meiner Furſtlichen Pupillen hey iglich zuhalten/ und zu de
rerſelben præjudiz, und da das Werckzu mablen ordentlich angeklagt iſt nichts
zuthun, Mich Mutterlicher und Vormundſchantlicher ſchweren Pflicht;n
halber umb ſo mehr gemußiget befinde, je mehr Ew. Lbd. Lbd. beiagte Re-
cellus vorhin gleichfals erranut. und zu obſerviren vor recht und billig ge
halten haben. So iſt mir auch von einigen Jrrungen, und deren Wei—
gleich mit denen Jtzſteiniſchen Allodial. Erben nichts bewuſt nehmen auch,
ſo weit derſelbe meinen Furſtlichen Kindern und Pupillen, oder auch vielleicht
dem gantzen Hauß Naſſau nachtheilig ſeyn mag, umb ſo weniger theil da
ran, als mir dieſer vermeinte Vergleich nicht einmahl biß dato in glaub
wurdiger form communiciret, oder das geringſte darvon zuwiſſen getran
worden iſt: Desgleichen laſſe dahin geſtellt ſeyn, was ferner etwan zu piæ-
diez der Weylburgiſchen Linie von Ew. Lbd. Lbd. mit vorgenommen we r
uden ſeyn mochte, als welches mich in ſo weit und directeè nicht concernitet,
ſonderu des Vettern von Weylburg Lod. ohne allen zweiffel das weitere ſell ſt

Gottlichen Schirmbs Empfehlung allezeit

Ew. Lbd. Lbd. c.
Uſingen den -Mag 1722.

Behylag ſub Num.l4.
Extractus Homouiger Protocolli de gra,

Augult. ri fol. i13.

 AßauWeilburg wird in dem anhangig gemachten Britzkiſchen Pro-F

SDMeels, u. nach inhalt der mit denen ſamtlichen Saarbruckiſchen branchen
eovVerrichteten bekanten letztern Vertragen (was nemlich der alten Schul

nicht entbrechen; Wo dingegen man aher in ſpecie auch von der Gaar
bruckiſchen
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bruckiſchen ſpecial Linie in der Elziſchen SchuldSache, als welche von
Weyl. Graf Albrechten herruhret, einer gleichmaſſigen Concurrenz gewar
tig iſt; allermaſſen dieſes nach angeregten Keceſſen h. 11. eben ſo billich, als
jeues ſeye, 2c.

Beylag ſub Num.zs.

In nomine Domini Amen.
Gtu und jedermanniglich ſeye hiemit zu wiſſen, daß im Jahr nach

der Gnadenreichen Geburth und Menſchwerdung uuſers einigen
Erloſers und Geeligmachers JESV Chriſti 1722. in der fuuffze

henden Romer Zins-Zahl, bey Glorwurdigſter Regierung des Aller
Durchleuchtigſten, Großmachtigſten und Unuberwindlichſten Fürſten und
Herrn/ Herrn CAROLI, dieſes Namens der VI. von COttes Gnaden
erwehlten und gecronten Romiſchen Kayſers, zu allen Zeiten Mehrern des

Reichs, in Germauien, Hiſpanien/ Hungarn, Boheim, Dalmatien,
Croatien und Sclavonien Konigs, 2c. Ertz-Hertzogs zu Oeſtereich/
Hertzogs zu Burgund, zu Gteyer Karnten, Crain und Wurtenberg
in Oberund Nieder Schleſiten, Marggrafen zu Mahren, in Ober- und
NiederLausnitz,/ Grafen zu Habſpurg., Flandern, Tyrol und Gortz 2c. c.
Uunſers Allergnadigſten Kayſers, Konigs und Herrus, Jbrer Kayſerlichen
Majeſtat Regierung und Reichen, des Romiſchen im Zehenden, des Hiſpa
niſchen im Achtzehenden, des Huugare und Boheimiſchen im Zehenden,/
beut Sonuntags den iiten Aprilis die HochGraflich Naßau-Weilburgiſche
ochverorduete Herren CantzleyDirector und Rathe, mich Ends benanuten
Kayſerlichen offenbahren Notarium hoch- großgunſtigſt requirirt, wie nach
ſtehendes requiſitions- Schreiben des mehrern beſaget, und von Worten zu
Worten folgender maßen lautet:

Unſern freundlichen Gruß zuvor, EhrenVeſter und
»Wohlgtzelehrter vonders guter Freund.

»Nachdeme verlauten will, ob ſolten Jhro HochGrafl. Gnaden
»Gnaden zu NaßauOttweyler und Gaarbrucken, als Beyde Jtzſteini
ſche LandesSucceſſores vorhabens ſeyn, nachſt- kuufftigen Montag

zu Reichelsheim die ErbHuldigung einzunehmen; ein ſolches abet
denen zwiſchen dem hieſigen HochGraflich NaßauWeylburgiſchen, und

denen Hoch e Furſto und- Graflichen Naßan-Saarbruckiſchen ſpecial
Linien errichteten Solennen Vertragen, und Recelſen ſchnur ſtracks eut

 gegen iſt: Jumaſſen darinuen nebſt andern puncten mehr, mit auß
trucklichen klaren Worten beabredet, und bedungen worden, daß die Aem
 ter und Oerter, mithin auch der ſonſten anhero gehorige Flecken Rei
chelsheim, worinnen Jhro HochFurſtliche Durchl. zu Jtzſtein Hochſeel.
»Gedachtnus, wegen der Lahriſchen prætenſion immittiret worden, nach

Dero erfolgtem Ableben, denen Linien welchen ſolches abgenommen wor
den, wieder zuruck fallen ſollen; und mau dannenhero ſolches unbefugte.

»und wider rechtliche Vorhaben dahier keines wegs zugeben kan, ſondern
»vielmehr Unſers abweſenden gnadigſten Grafen und Herru Hochgräafliche
Excellentz hierunter leydende hohe Gerechtſame beſtens zu verwahren ob

H 2 ha—
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dhabenden ſchwehren pflichten halber, und um ſo mehr bedacht ſeyn mußen

je mehr das Hochpreißliche Kayſerliche, und ReichsCammer-Gericht
deßhalben bereits eine Citation ad videndum confirmari ſupra dictos Re-
ceſſus erkandt, und hochbeſagten Herren Grafen inſinuiren laßen, wohl folg

 lich nach denen klaren Rechten pendente lite hierunter nichts zu innoviren,
oder ſtrafflich dargegen vorzunebmen iſt. Als haben Wir derowegen
euch in optima forma juris requiriren wollen, daß ihr euch ſo gleich mit

zweyen beglaubten Gezeugen nach beſagtem Reichelsheim begebet, und
 wann von hoch ermeldten Atzſteiniſchen Succeſſoren die wurckliche Huldi

gung alda ein- oder auch iouſten etwas unſerer Gnadigſten HerrſchafftG

 præjudicirlichesporgenommen werden ſolte, ihr ſolches offeutlich/ und mit
deutlicher Anfuhrung obgemeldter klaren Umſtanden Juris facti bey dt

 nen Deputatis ſo wohl, als vor der gantzen Gemeinde widerſprechet, dar
gegen ſolenniſſime proteſtitet, quævis legitime competentia darw der vor

»behaltet, auch Uns nachhero daruber ein, oder mehrere Inſtrumenta publi-

ca um billiche Belohnung ausfertiget und mittheilt; Witr ver
»ſehen Uns hierinuen einer eurem Notariat- Amt gemaſſen Willfahr und
»Verrichtung, und verbleiben euch inmittelſt freundſchafft zu erzeigen

geneigt.
Weilburg den 11ten Aprilis 1722.

HochGraffuch Naßau-Saarbruckiſche Cantzley
Director, und Rathe allhier.
Dem EhrenVeſten und Wohlgelehrten Unſerm
ſonders guten Freund J. J. Gaſteyer Notario publi-
co glhier

zu

Weylburg.
MnnEicher an mich ergangenen hochgeneigten Kequiſirion zufolge, ich dann
»znebſt denen von mir requirirten beyden Gezeugen Namens ConradPiers
und Anthon Stroh, beyden Einwohnern und GemeindsLeuten zu Nieder
Cleen, nacher Reichelsheim mich verfuget, alwo, nachdem der Herr Rath von
Bode Montags den 13ten Abrilis Moraeus angelanget, und in daſi
gen Herrn AmtsVerweſers Gebhards Behauſung eingekehrt, auchkurtz
nach deſſen Aukuufft verſchiedene Zeichen mit der Glock gegeben wurden/ die
Nachricht erhielte, das beſagter Herr von Bode naumens Jbro Hoch
Grafflichen Gunaden Guaden zu NaſſauOttweiler, und Saarorucken ge
gen ro. Uhr die Huldigung auf dem Rathbauß einnehmen wurde/ worauf
ſo denn gegen o. uhr mich ſambt vorgedachten Subrequirirten beyden Ge
zeugen nach dem Rathhauß begabe, und in deſſen unterſtem offenſtehendem
Theil eire zeitlang aufhielte, in der intenüon den Herrn Rath von Bode da
ſelbſt abzuwarten, und den mir committirten proteſtations ACtum gegen ſel
bigen ſowohl, als daſige ſambtliche Burgerſchafft inſtructions maſſig aus
zurichten. Nachdeme aber die unterſte Thur inwendig im Rathhauß, wor
durch man in die Hohe nach der Rathsoder GerichtsStube gehet, ver
ſchloſſen ware,! auch wehrenden meines auffenthalts in beſagtem unterſtem
theil des Rathhauſts ſich niemand daſelbſt einfande, wurde auf erkundigen

benache
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benachrichtiget, daß die Burgemeiſtere und daſige GerichtsLeuthe in des
Herrn AmtsVerweſers Haun, worinnen ſich der Herr Rath von Bode auf
bielte, gegangen ſeyen, und ſich zu beſagtem Herrn Rath verfuget hatten.
Hierauf begabe ich mich nebſt meinen beyden Gezeugen auch in des Herru
AmtsVerweſers Behauſung, und lieſſe bey mehr-ermeldtem Herrn Rauh
durch den Herrn AmtsVerweſer Gebhard und andere einstheils des Herru
Ratbs Domeſtiquen mich verſchiedentlich anmelden und erhielte endlich zur
Autwort, daß der Herr Rath ſich noch nicht angezogen habe, und
ſonſten mit vielen Geſchafften dermahlen uberladen ſeye mithin mei
uer anjetzo nicht abwarten konne, und, ſtunde mir es frey, wann ich Nach
mittags wieder anſprechen wolte Worgegen mich vernehmen lieſſe/
daß ſo lang abwarten wolte, biß es dem Herrn Rath von Bode, um mich
zuvernehmen, gefallig ſeyn wurde. Juzwiſchen aber kurtz nach 10. Uhr
Vormittags, ramen die Gerichts-Leute, ſo bey dem Herrn Rath auf der
Gtuben geweſen, die Stiegen herab, welche ſodann im HaußEhren um
etwas ſtill zu ſtehen ermahuete, und folgenden inhalts anredete: Gie
wurden vermuthlich wegen der vorhabenden Huldigung, welche allem Ver
nehmen nach Namens Jbhro HochGraflichen Gnd. Gnaden zu Naßau
Ottweiler, und Saarbrucken durch den Herrn Rath von Bode eingenom
men werden ſolte, alhier und bey beſagtem Herrn Rath geweſen, auch ih
nen Zweiffels-ohne ſolche Huldigungs Sache von Selbigem vorgehalten
worden ſeyn: Jch als ein offenbahrer Kayſerlicher von HochGraflich
Nahau Weilburgiſcher Seiten requirirter Notarius, hatte Jhuen hiergegen
proteſtando bekandt zu machen wie daß dieſe vorhavende Huldigung, de
nen zwiſchen dem HochGraflich NaßauWeilburgiſchem Hauß, ſodann
dem HochFurſt-und Hoch Graflich NaßauGaarbruckiſchen Special
Linien aufgerichteten Receſſen und Vertragen gautz zuwider, und entgegen
ſtunde, weilen in ſolchen nebſt andern mit klaren und deutlichen Worten

auch dieſes hauptſachlich mit enthalten, daß die Aemter und Oerter, und
ſolchem zu folge auch der dem HochGraflich NaßauWeilburgiſchem Hauß
zugeborige Flecken Reicelsheim, worinnen Jhro HochFurſtliche Durchl.
zu Jtzſtein wochfteligelr dludenckene wegen der Lahriſchen prætenſion immit-
tirt worden, nach Dero erfolgtem Abſterben, denen Linien, welchen ſolche
weggenommen wordeh/ wieder zufallen ſolten, 2c. Wie dann auch am hoch
preißlichen Kayſerlichen/ und Reichs CammerGericht, eine Citatio ad
videndum confirmari dictos receſſus bereits erkandt, und Hochbeſagten
Grafen zu Ottweiler und Saarbrucken inſinuiret worden ſeye welchemnack
und zumuihlen vor Austrag dieſer Rechts· hangigen Sache nichts neuerliches
attentiret und um ſo weüiger zum præjadiz Jhro Hoche Grafl. Excellentz zu
NaßhauWeilburg/ und Beleidiguug Oero Hohen Gerechtſamen dieſe vorna
bende wider rechtliche Huldigung! vorgenommen werden konne: Als wolte
hiemit vor ihnen Gerichts Leuten dieier vorſeyenden Huldigung, und was
ſonſten writers dein Hoch Graflichen Hauß Naßau. Weilburg zum Nach
theil hieruuter vorgeuomimen werden dorffte, offeutlich widerſprochen. und
feherlichſt darwider ꝑroteſtiret, dahingegen alle rechtliche competentien zum
krafftigſten vorbehaiten haben.

Jauwehrendem jetztverimneldtem vor den
Reichelsheimer Gerichis? Leulen beſchehenein Proteſtations Actu, kame
zwar der Herr Amts-Verweſer Gebhard darzwiſchen, und trachtete.
ſowohl bemeldte Gerichts Leute von. anhorung der proteſtation, als mich

J
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ihnen aujetzo vorgeirugtii EIIIIIIIIIIEGrer zwey, welche der Starur nach etwas lang und dick waren, Nein zur Ant
wort: worauf mich erbothe, ihuen ſolches abermahl und weiters zu erkla
ren; Als aber der Herr AmtsVerweſer fiewerſchiedentlich anſahe, und da
mit zum fortgeben anmahnete, giengen ſie, Gerichts«Leute, miteinander

Amta Grerweſer aber wieder die Treppe
zum Hauß hinaus, der Herr amis? Verrwenhinauf: Judeſſen bliebe benebſt meinen beyden Gezeugen ſofort im Hauß
Ebhren ſo lang ſtehen, bis der Herr Rath von Bode auch endlich, gegen 11.
Uhr hin, von der Stiege herab kam, welchem ſo gleich notificirte, daß von
Hoch-Graflich Naßau- Weilburgiſcher Seiten dahin requirirt und inſtru-
irt worden ſeye, gegen die vorhabende Huldigung, und was etwan dem
Hoch-Graflichen Hauß Naßaune Weylburg (onſten zum prejudiz
vorgenommen werden dorffte, zu proteltiren, und ob zwar beſagter
Herr Rath mir im Hauß. Eren wenig Gehor geben wolte, ſondern nebſt
Vorwendung anderer Geſchafften zum Hauß hinaus nach dem Rathhauß
zugienge, und mich, mit Vermelden daß zur andern Zeit zu Jhm kom
men ſolte, 2c. von ſich abweiſen wolte. So eroffnete jedannoch ſogleich vor
des Herrn AmtsVerweſers Behauſung eine von mir facilioris memoriæ
cauſa ſchrifftlich aufgezeichnete Proteſtations· Formul, und laſe Jhm ſolche im
fortgehen nach dem Rathhauß auf freyer Straſſe von einem Bogen Pap

pier ab, mit folgenden Worten:»Nochdeme man HochGraflich Naßau-Wenlburgiſcher Seiten
die Nachricht dahin erhalten, als ob. Jbro HochGrafliche Gnaden,

N ß Ottweiler und Saarbrücken, als veyde Jtzſteiniſche Landes
»zu a auSsucceſſores die Huldigung alhier einuehmen zulaſſen dermahlen Vor
nhabens ſeynd; Solches aber denen zwiſchen dem HochGraflich- Naſ
 ſauWeylburgiſchem Hauß, und denen Hochkurſtund Hoch-Graflichen
»Naßau-Saarbruckiſchen ſpecial Linien errichteten ſolennen Vertragen

»mehreren puncten mit austrucklichen klaren Worren verabredet und be
und Kecelſſen ſchnurſtracks entgegen iſt inmnanen barinnen nebn andern

dungen worden, daß die Aemter und Oerter mitniu auch der dem Hoche
»Graflichen Hauß NaßauWeylburg gehorige Flecken Reichelsbeim,.
»worinuen Jhro HochKFurſtliche Durchiaucht zu Jhſtein Hochſeeliger
»Gedachtuun wegen der Lahriſchen prætenſion immittirt worden, uach Dero

»erfolgtem Abſterben denen Linien, welchen ſolche weggenommen worden
»wieder heim und zuruck fallen ſollen, und man danneuhero ſolches unbe
»fugtes und widerrechtliches Vorhaven Moche Graflich Weylburgiſcher
„GSeitenſkeines wegs zugeben kan, wondern vielmehr die diſſeitige Jhrer!
»Hoch Graftichen Excellentz au NaffauWeylburg hierunter leydende hohe
„Gerechtſamen beſtens zu wahren um ſo mehr bedacht ſeyn muß/ je mehr
»das hochbpreißliche Kayſerliche, und Reichs-Cammer-Gericht des

b tts eine Ctation ad videndum confirmari ſupra dictos Receſſus

halben eret r»erkandt, und hochbeſagten Herren Grafen inninuiren laſſen, folglichen denen

be
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»betkandten Rechten nach pendentelite hiergegen nichts innoviret, oder ſtraff

lich vorgenommen werden darff Als will ich offenbahrer Kayſerlicher/
von HochGraflich NaßauWeylburgiſcher Geiten requirirter Notarius

dieſer vorhabenden Huldigung ſowohl, als allem ubrigen was etwan
ſonſten hierunter hochbeſagtem Hoch: Graflichem Hauß Naßau-Weyl

»burg zum præjudiz unternommen werden dorffte, hiemit offentlich wi
derſprochen/ und quam ſolenniſſime dargegen proteſtirt, auch ſothane feyer
lichſte Proteſtation. und Widerrede hiermit nochmahls wiederholet Jhro

“HochGrafliche Excellentz zu NaßauWeylburg dahingegen zu conſer-
»virung Dero hohen Gerechtſamen quævis competentia in optima forma
“Juris hierdurch zum krafftigſten rekerviret, und vorbehalten haben.

Worauff der Herr Rath von Bode dieſes hauptſachlich einwendete,
daß ibme von denen bemelten Keceſſen, oder Vertragen nichts bewuſt, ſo
dann ubrigeus ſeye die vorhabende Huldigung eine ſolche Gache, welche Herr
ſchafften und Uuterthanen concernire, der Proceſs aber an der Kayſeriichen
Cammer verlire zwiſchen Herrſchafften und Herrſchafften, und wurde man

 deſſen erfolgenden Ausſchlag abzuwarten haben, hiergegen rekerirte mich ad

priora.
Nach dieſem vor dem Herrn Rath von Bode beſchehenenProteſtations Actu,

trate offtgemeldter Herr Rath ins Rathhauß, und gienge durch das Thür
gen, wodurch man nach der Raths- oder Gerichts-Stube zu gehet (vor
weichen Thurgen einige bewehrte Burgerſchafftliche Mannſchafften ſtun
den) der Treppen hinauf, worauf ſo daun glichfalls, als beſagter Herr Rath
noch auf der Treppen im hinauf gehen beariffen war, ins Rathhauß gienge,
und in deſſen unterm offenſtehendem Theil die verſamblete Burgerſchafft
beyeinander antraffe, und ſelvige ebenfalls pröteſtando folgenden inhalts
anredete: Es wurde zweiffels orne die allhier verſamlete hieſige Burger
ſchafft wegen der vorhabenden Hoch-Grafflichen Naſſau-Ottweyler: und
SaarbruckiſchenHuldigung anhero veruffen worden, und deshalben hier
zugegen ſeyn; Nachdeme aber ſothyane Huldigung, denen zwiſchen dem

uich G r ſcki
HochGraflichen Haun Mangauuseniburg; und Denen HochFurſtlichen/
wie auch Hoch-Grefl en aanr ſcheu Sperial-Linien errichteten Re-
ceſien ſchnur ſtracks entgegen, und in ſolchen Vertragen austrucklich enthal
ten ſeye: Daß die Aemter uudOerter, mithin auch der HochGraflichNaßau
Weylburgiſche Flecken Reichelsheim, worinnen Jhro Hoch Furſtl. Durchl. zu
Itzſtein, wegen der Lahriſchen prætenſion immittiret nach Deroſelben erfolgtem
ableben Deuen Linien, welchen ſolche eutzogen worden wieder anheim und zu
ruck fallen ſollten, uber welche errichtete Receßs auch bereits an dem Hoch
Preißlichen Kayſerlichen und des Reichs Cammer Gericht eine Citatio ad
videndum confirmari ſupra dictos Receſſus erkant, und Hochbeſagten Herren
Grafen zu Naſſau-Ottweyler und Gaarbrucken inſinuirt worden/ daß alſo
dieſe Huldigung und zu mabl bey aunoch wehrendem Proceſs, ein wieder
rechtlicheunbefugtund neuerliches Vorhaben ſeye/ derohalben ich daun die
ſem und was ſouſten dein Hoch Graflichen NaſſauWeylburgiſchen Hauß
hierunter zum præjudiz vorgenommen werden dorffte, hiemit offentlich wider
ſprochen und dargegen proteſtiret/ mithin alle reſeryanda und rechtliche com-

petentia hieruber vorbehalten haben wolte.Wehreuder ſothaner Proteſtation lieſen mehrgedachter Herr Rath von

Bode, welcher uoch auf der Treppe, wodurch man hinauf in die Rathoder
Ge
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Gerichts-GStube gehet, ſtunde, ſich gegen mich vernehmen, daß ich mit der
gleichen unnothigen Weitlaufftigkeiten nur einhalten, und ſelbige bleiben laſ

ſen konte.Nach welchem dieſem vor verſamleter Burgerſchafft exercirtem Proteſta-
tions- Actu, ich aus dem?athhauß wieder abund nach meinemQuartier in Ni
colaus Vogten Behauſung gienge/ alwo mich noch etliche Stunden, biß zu mei
ner Abreiß aufhielte, und inzwiſchen von einigen Reichelsheimern dieNachricht
erhielte, daß deun WachtLeuthen, welche vor der Rathhauß Thur bewehrt
geſtanden anbefohlen geweſen, bey verluſt ihrer Haabſchafft, niemanden zu
ruck, oder von dem Rathhauß webrender Huldigung wieder abgehen zu iaſ
ſen und daß die Huldigung zwar vor ſich gangen ſeye, es hatten jedoch aber
verſchiedene die Huldigung zuleiſten bedencken gehabt, gegen welche mehr
beſagter Herr Rath von Bode ſich verlauten laſſen: daß ſie wiederſpenſtige
Rebellen waren und hatte daſiger Pfarrer ſelbigen ſolcher geſtalten zuge
redet, und ſie ſolang augemahnet, daß ſie endlichen auch hatten mit huldigen

muſſen.
*.14

Wann nun ſolches alles vor mir dem Noracis und vorbenahmten ſubre-
quirirten beyden Gezeugen, und in deren perſohnlichen gegenwart vorgedach
ter maſſen geſchehen, und ich ſolches nach moglichem Fleiß beobachtet;

Als babe der an mich ergangenen Hochgeneigten Requiſition zu folge,
gegenwartiges Inſtrumentum daruber ausgefertiget, und eigenhandig ges
ſchrieben, auch zu do mehrern Beglaubigung deſſen, meinen Tauff-und Zu
nahmen unterſchrieben/ ſo daun mit meinem gewohnlichen Notariat- Signet
nebſt beygetruckten Handpettſchafft bezeichnet und corroborirt, ſo geſchehen

Anno, indictione, menſe, die, loco &c. ut ſupra.

(L.S.) Juſtus Gaſteyer,
ad hæc legitimè requiſitijs Cæſar. Public. Notar.

Beylag ſub Num. lo.
9 An Herrn Grafen von Saarbrucken

DODttvweyler den 3. ten Noyamhlie iyri.

P. P.Worgeſiern bin bier angelanget, jn der Hoffunng meine Herren Agna-
c ten zuſehen, um bey itzo verdndertem Fall der Sachen von fortfuh

Bo— Nun muſ agſtthen, dasjenige. ich
1 rung des ſo importanten Lahriichen Proceſſus gegen Durlach mit Jh

ſirung durch Homvurg von der daſelbſt durch Ew. Lbd. Secretarium ein
ſeitio ergriffenen poſſeſſion. wahrgenommien, mich umb da mehr berremdet,
jerdffenbahrer ſolches deuen bekanten Kecellen zu wieder iſt; Es hat  mich
aber des Vettern von Ottweyier Lbd. declaration, das ſolches ſo wenig zu
meinem præjudis, als durchlocherung der gemachten Vertrage gereichen ſol
te, zimlicher inaſſen conſolirt, und zweiffele ich auch keines weas, Ew. Lbd.
heerin gleiche ſentements fuhrein und. wie J Jhuen die Succellion der Jn
ſteiniſchen Lande von Oertzen gonne, alſo Sie mir binwiederum den Ruck
fall der meinigen Seit etlichen Jahren tarirten Orte im geringſten nieht zu

diticultiren



ditficultiren gemeinet ſeyn werden, Jch erwarte Ew. Lbd. Antwort hieruber,
und in Hoffuung Sie bald zu embralliren verbleibe alſtets. w.

Beylag ſub Num. J7.
An die Herren Grafen von Ottweyler, und Saar

brucken Nomine Illuſtriſſimi Weilburgenſis.

P. P.

J Vergleichbeun von Ew. Lbd. Lbd. im Herbſt dieſes Jahrs zuzahlen durch

nen Vetterlichen Conſens ertheilen mogte, ſolches habe aus Dero GSchrieben
ſub dato Wißbaden den 17. ten Aprilis breiteren inhalts erſehen; Nachde
me unun Ew. Lbd. Lbd. ſich ſonder zweiffel annoch beſter maſſen erinnern, was
in ſpecie der Jtzſteiniſchen Schulden halber, wie imgleichen wegen Recu—
perirung der Herrſchafft Lahr æ. in denen mit meinem in GOtt ruhendem
vHerrn Vater aufgerichteten, und anitzo gerichtlich eingeklagten Spiegele
klaren pactis enthalten, als befinde mich umb do mehr genothiget, den ge
gin Ew. Lbd. Lbd. erwahlten Weeg rechtens Dero ueulichen ſelbſt eigenen er
iaaerung unach fortzugehen, je weniger mir von einem Vergleith mit denen
Ittzſteiniſchen Allodial. Erben etwas vewuſt, mithiu ich auch noch zur Zeit,
und ſo weit ſelbiger Unſern pactis zuwieder ſeyn ſolte, daran eben ſo wenig, als
an andern zu Naſſau, und Reichelsheim w. beſchehenen Verfahren Theil neh
men, noch alſo dem beſagten Proceſs, mir oder Unſerm geſambtHauß durch

ſ nen C ſens præjuciciren kan oder darff Jch hab es dennoch
den ange onne onzur ſchuldigen Antwort nicht verhalten wollen, und verbleibe imubrigen

allezeit

Ew. Lbd. Lbd.
Manheim den zo. ten Mah]

1722

Impetratiſche Duplic- Schrifft.

P. P.
GN Leichwie Impetrantiſcher Auwaldt in ſeiner pro Citatione ad videndum

 confirmari pactum Weilburgi die 14ta Martii 1714. prætenſe ini.S weniger hat2 tum Ccc. uberreichten unterthanigſten Suvplication die Competen-

dißeitigem Anwaldi dawieder eingebrachte, und mit ſtattlichen RechtsGrun
den bewahrte Excertionem primæ vrivilegiatæ inſtantiæ, vel auſtregarum das
mindeſte weiter nicht aufbriugen konnen, ſondern ſolche mit ſtillſcaweigen

K ubere
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übergehen muſſen; Weil er aber gleichwohlen vermeinet, daß durch den

von adverſantiſcher Seiten ergriffenen Proceſſum Citationis der Sache deu
noch gerathen, und das, eco tacente conſentiente, ſonſt gnugſam fun-
d'rte f um Auſtregarum nun gantz lich damit abgeſchuitten ſeye; ſo findet

1 orimpetratiſcher Anwaldt ſich gemuſſiget, denſelben nochmahlen auf dasjenige
zuweiſen, was dieſerhalben in Rechten ſo hell und klar verſehen, und ſonſt

1. gnugſam bekandt iſt. Dann (1.) geſtehet gegentheiliger Auwaldt, id
od utiliſſime acceptatur ſelbſten i ngenue ein, daß er die Sache ad Man-

qudatum S. C. nicht zuqualiiciren vermocht, und giebt co ipſo dardurch zu,/
daß das privilegium auſtregarum ohngekrancket bleiben muſſe, geſtalten die
DD. ad Proc. Cameral. in terminis behaupten, quod qui privilegio Auſtre-
Zatum fruuntur, in prima inſtantia per

viam in jus vocari nequeant
Roding. ff. Cam. L. i. tit.

ſimplicem Citationis vel Mand. C. C.

12. n. 7. 33.
Blum. Proc. Cam. tit. 34. n. 32.Wann aber auch dieſes ſo klar nicht ware, ſo kundiret ſich doch (2.) die Ex-

2. ceptio Auſtregarum in regula Conſtitutionum &c legum pragmaticarum Imperii
generaliter in allen Sachen, wo ein immediatus gegen den andern Spruch

und forderuug auch NB. aus vorgeblichen zuſagen, oder verheiſſen/

uti tenor eſt
O. C. zu Worms de Anno 1495. S. Item ſo aber Prælaten &c. 27.

Sicque ex pacto transacto, ſive confirmato, ſive confirmando, zu haben ver
meinet alſo deſte  daß kein Gtand derſelben zu priviren, es ſeye dann daß der

Jjenige/ welcher dargegen anruffet, calum exceptum aus der CammerGe
richtsOrdnung vel ex ſingulari Conſtitutione, oder der analogie der Rech

ten darzuthun vermochte
Inſtrum. Pac. Weſtphal. art. 5. h. 55.
Capitul. Cæſ. Noviſſ. art. 18.
Coccej. jurispr. publ. c. 32. n. 27..z. SGo gar daß auch (3.) in caſibus non deciſis derer Stande austrucklicher

Conlens erfordert wird, wann darinnen in præjudicium privilegiatæ hujus
inſtantiæ von Kayſerlicher Najeſtat. geſchweige denen Reichs-Gerich
ten, etwas contra dictam generalem regulam verfuget werden ſolle, wie

davon der notable Locus
C.G.O.zu Augſpurg de anno 1555. P. 2 tit.s. h. Und darum zu

Beforderung c4 furhanden iſt. Und zeiget fich (a.) noch mehr auß denen gegen eben dieſe Cam

denen Standen gleichwoblen annochmer Gerichts Ordnung vonubergebenen Gravaminibus, wie bedachtlich dieſelbe ſich dieſes Beneficii pri-
mæ inſtantiæ halber in alle wege verwahret haben nachdeme ſie ſich ſon
derlich beſchwehret, daß durch viele indirecte Wehl, und ohntundirte ver.
meintliche Cautelas (derer Advocaten pro fundanda jurisdictione Camerali,)
derer Stande privilegia, darinnen Gie gewiſſe Orduung der Rechtlichen
Austrage haben eludiret, und kein Chur Furſt oder Stand bey ſolchen
priviegien und austragen gelaſſen werden wwollen womit es aber adver-
ſantiſchem Anwaldt verhoffentlich nicht gelingen wird. Dann ob man wohl
zugeben kounte, daß Jurisdictio Camerae NB. in ordine ad confirmandum
prætenſam transactionem, als wohin auch die Meinung des in Supplicis
von unpetrantiſchem Anwaldt ubel augezogenen allegati gehet/ kundiret ſeye, ſo

hat
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hat doch ſolche NB. in ordine ad cognoſcendum ſuper iſtis punctis, quæ jure actio-

nis ex pacto petuntur, ubi interpretatione pacti, cauſæve cognitione opus
eſt, keines wegs ſtatt, wofern nicht die Partheyen ſich ſelbſt auf andere
weiſe verglichen, und des privilegii primæ inſtantiæ per pactum begeben haben,
wie ſolches in terminis terminantibus von dieſes hochpreißlichen Dicaſterii
Aſſeſſore

Herrn vonLudelff in ſeiuer gelehrten CommentationesSyſtematica
de jure Camerali Sect. 1. h. 9. n. 49. pag. 121.

ſehr wohl und nachdrucklich gezeiget worden, geſtalten ipſiſlima verba da
ſelbſt alſo lauten:

Sed ſi in inſtrumento (confirmato, vel adhue confirmando) ju-
risdictio Cameræ voluntate paciſcentium non fundata ſit in pri-
ma inſtantia, an per ſolum actum confitmationis Cæſareæ hoc
fiat! merito dubitaveris &c.

und weilen ſelbiger als ein noch lebendes furnehmes Membrum
dieſes Illuſtren Collegii von der praxi gegenwartiger materie das beſte Zeug
nuß geben kan, ſo halt auch Impetratiſcher Anwaldt fur unnothig, deme
ein mehreres beyzufugen, oder die von adverſantiſcher Seiten hierbey im
Ginn gehabte vias obliquas circumſeriptionem legis noch feruer zu beleuch
ten, da ſchon aus obigem klar genug iſt, daß die gebrauchte vermeintliche
Cautela mit dem außgewurckten proceſſu citationis ad videndum confir-
mari &c, durchaus captioſa, und alſo auch in Rechten von keinem Beſtand
ſeye

l. 7. S. iI. ſf. de except.
J. 16. ff. de dol. mal.

Und kan alſo Anwald ſich nicht anders, dann nur alleiue in honorem
Eines hochpreißlichen CammerGerichts und mit ausdrucklichem
Vorbehailt, ſich dadurch in keine wege obiger Rechtlichen exception zu begeben/
auf die vermeinte Replicas tinlaſſen. Es ſchreitet aber in nur gemelten replicis
GegentbeiligerAnwald mit gleichmaſſigemlUngrund auch zu Behauptung ſei
ner/noch ubrigen zween Sare fort, und will nicht nur exiſtentiam pacui
prætenſi durch fernere bloſſe Kutractus ein ſo anderer miſſiven beweiſen, ſon

dern auch weiter darthun, daß die von fFurſtlicher Uſingiſcher Seiten
ſowohl, als ex parte des klagenden cJochGraflichen chauſes ſelbſten
dargegen beſchehene Contraventiones Anwalos Gnadigen Herren Principalen
nichts vortragen konnen. Dann was das erſtere belanget, kan man ſich
nicht gnug verwundern, woher es doch kommen muße daß Gegentheiliger
Anwaldt, an ſtatt das vorgebliche Pactum in Originali integraliter zu pro-
duciren, ſich mit denen bloſſen privat- ſchreiben derer Rathe ſub Nrie 7. 9.
und der zwiſchen denen Herrſchafften damahlen uber dieſe Sache gewechſelten
Correſpondenz ſub Nris s. 10. behelffen wollen, da doch nicht einmahl die
Confirmation dts Pacti. ohne ſothane Original production, und deſſen gantzen
Jnhalts, als welcher vielleicht nicht confirmabilis, und ratione qualitatis in-
trinſecæ formæ ſubſtantialis ab initio nullus geweſen ſeyn mochte, denen
Rechten und Cameral- Proceſs Nach tribuiret, oder absque periculo zuge

ſtaunden werden kan J 4l. 1. S. 4. ff. de edend.

weil
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weil ſonſt der Richter nicht ſehen kan quibus conditionibus ſtipulationes ſint

ſactæ
Gloſſ. ad d. l. lit. L.
Gail. L. J. obſ. 106.

Ruland.de Commiſſ. L, 5. P. 2. cap. 22. n, 13.

und muſſen nicht nur bloſſe Copia, ſondern die Originalia ſelbſten vorgelegt

werden J. 2. ff. de fid. inſtr.
Brunnem. ad h. l.
Mev. P. 8. D. 237.
Barboſ. Theſ. locupl. in voce exemplum

mithin Anwald Eines chochpreißlichen CammerGerichts Hocher
leuchteten Einſicht anheim ſtellet, ob nicht an ſtatt des Auwalds Gna
digen cherren Principalen, und Dero Rathen gautz incongrue zu de-
feriren vermeinten Juramenis, als welches exiſtentia pacti per ejusdem vro-
ductionem probata, vel probanda, nur uberflußig ſevn wurde, dem cGegen
theiligen Auwald vielmehr, und fur allen Dinaen, (wie Anwaldts Guadi
ge cherren Principaler, wann Gie iun foro auſtregarum, ceu foro haclenus
competente, auf dieſe Weiſe annoch belanget werden ſollten, zu bitten ohn
ermanglen wurden) aufzulegen ſeyn mogte, ſich durch einuen Eyd zu purgiren
ob er die begehrte Original- Production des vorgeblichen Ver
gleichs nicht per Calumniam, und bloß umb deswillen/ weil er weiß
oder beforchtet, daß das Fundamentum intentionir dadurch auf ein
mahl hinfallig werden mogte/ biß hieher unterlaſſen und deren ſich
annoch ferner dieſer Urſachen halber zu entſchutten gemeinet ſeye!
Dann daß das anerbottene juramentum ſuppletorium in hoc caſu, da Ge
gentheiliger Anwald ſeine intention nicht e ninabl, wie ex ſequentibus weiter
erhellen wird, wahrſcheinlich gemacht, geſchweige ſemiplene probiret, nicht
ſtatt haben konne, iſt klaren rechtens

Carpzov. P. 1. C. 23. D. 3.
Mynſinger. C. i. O. 68. n. j.

ne alioquin decidendi negoti potius, quam probationis ſſupplendæ poteſta-
tem facere judex videatur, cui jusjurandum deferat, quia judex in propria
cauſa conſtituitur quisquis jurat

l. ĩ. pr. ſf. quar. rer. act.non. dat.
zumahlen dieſes Jurament ohnedem in cauſis arduis von dem Judice gar nicht

deferiret werden ſoll
Gail. L. 1. obſ. 108. n. tI.

und was das Juramentum vdurgationis anlanget, ſo ware wohl gar unnothig
zuſchweren, daß man nicht alſo, wie in der Anlag n. 2. gemeldet wird, einig
worden, nachdem Adverlantiſcher Auwald durch die Beziehung auf einen
xeceſs von wenigſtens 13. 85. ſelbſt eingeſtehet, daß man dieſes ſo allein nicht
muße paciſciret haben, geſtalten nicht zuvermuthen, daß die ubrige 10.
959. ſo er nicht beygelegt, aus lauter leeren erorten beſtanden haben werden,/
die Juramenta aber non viſi in rebus dubüs zulaßig

L. 31. ff. de Juxeiur.
L. 3 C. d. reb. cred.

und
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und die Urſach, die der in replicis al

fuhret dahier nicht fürhanden:

legirte Heigius P. 1. qu. 40. pag. 34. ſeqq. au
Welches alles dann noch mehr platz greif

fet, da man Dieſſeits nicht einmahl eingeſtehet, daß jemahlen ein derglei
chen pactum, als vom Gegentheil
gekommien, dieſes auch die allegir

extracts weiß produciret wird, zum Stand
te Beylagen ſub n.7. 8.9. 1o. worinnen ſich

Jzwar auf gewiſſe zwiſchen denen Dienern ohne ordre, und nur ſub ſpe rati
zu gemeinſamlicher Betreibung des gegen Itzſtein damahlen obge
ſchwebten Proceſſu, verabredete meſures bezogen, aber noch hie und da
etwas pro conditione, ſine qua non, mit eingeruckt wird, ſelbſt zeigen, und
daß alles noch bloſſe tractaten, welche noch keine vim obligandi haben

Stryk. Cautel. Contr. Sect. 1. cap. 6. S. 1.

geweſen buchſtablichen inhalts veroffenbahren, und wurde ja der geſunden

Vernnnfft und noch mehr denen Rechten zu wieder lauffen, wann man ſich
flattiren wolte, daß ein ſo hochpreißliches Gericht auf einen bloſſen, nur
in paſſibus utilibus augezogenen, alſo genannten Vergleich, davon der Ex—
tract ſelbſt beſaget, daß es nur der 11. 12. und 13. S. geweſen, eine Confir-
mation ohne beybringung des relati, worauf ſich die ubrige vermeintliche
referentia beziehen ertheilen, oder gar zzum præjudi? Anwaldts Gnadiger
cherren Principalen gegen die in Exceptionibus beygebrachte klare Jura,
womit noch ubereinſtimmet

l.77. ff de hered. inſtit.

daruber erkennen, und wann es
c ſelbſt mit aukommen muſte des in ſ h

ſolcher geſtalt dochauf die interpretationem
ot anem fall ohnzweiffentlich

pan1fundirten fori auſtregarum zu priviren gemeint ſeyn ſolte, præprimis ſi refe-
rens non contineat claram facti narrationem

Carpz. P. 1. C. 17. D. 4.
NMaſc. concl. ꝗ23. n. J.
Brunnem. ad auth. ſi quis de edend.

Struv. Synt. jur. Civil.
vedh. zqe ibid Mullerus.

Exerc. 28.

Mun ſagen aber die augefuhrte referentia mit einander von dem ſub N. 2.
dem Libello beygelegtem vorgeblichem vacto kein Wort, ſondern nur daß man

fůr einen Mann zu ſtehen nehmenwiſſe Meſurer um gegen Itzſtein
ge

dVnwollen, und iſt alſo um ſo mehr zu verwundern, daß ſich Gegentheiliger
Anwald nicht entblodet, Einem ſolchen lluſtren Dicaſterio nur zuzumu
then, ſelbiges mochte aus einem Kecels der viele öh. begriffen haben ſolle,
deren nur 3. confirmiren. die ublige ſh. aber ubergehen, und zu dem ende
weder den gantzen Receſs, noch deſſen original produciren laſſen: deſſen was

de intentione paciſcentium, und daß ſolche ex toto trans-
in Exceptionibusactionis contextu fur allen dingen zu erortern ware, hiebey weiter als ei

klaren Sache angefuhret w
orden, nicht einmahl ferner zu gedencken;

nerda ſonſt offenbahr, daßlnicht allein an, ſondern auch quid transactum ſit?
iſcentium faerit, utpote quæ obligationi le-quænam mens dGc intentio pac

gem formam dartle 52 ft, de V. O.

t iu



3 C ilin dergleichen fallen in conſideration kommen, und der gautze contract ab
initio usque ad finem eingeſehen werden muſſe

Carpæz. P. 2. C. 1. D. 9. n. 5.
Hartmann Piſtoris P. 3. q. 27. n. 15.
Cothmann. Vol. 1. Conſ. s. n. 106.

ehe und bevor nach Gegentheiliger Meinung in der Sache zu gefahren, und
einem Stande des Reichs die ex pactis providentia Majorum zugefallene
Lande und Leute alſo ſchlecht weg, prævia ſaltim petita confirmatione, ab
geurtheilt werden konnen. Hat man ſub. N. 7. 9. von denen zweyen
Herren Gebrudern Schmidten, davon der eine kein Ottweileriſcher Rath,
ſondern Secretarius iſt, ſodann ſub. N. s. jo. beyder Anwaldts Gnadi
ger hoher Herren Principalen GSchreiben anjetzo in replicis in Originali bey
bringen konnen; ſo ware ja viel nothiger den Receſſum ſelbſt, welcher ſoll
ſehn ratificiret worden, und woraus das fundamentum actionis gezogen
werden will, in forma extenſa originaliter beyzulegen, allermaſſen die
verſtummelte Gegeuntheilige Beylage ſub N. 5. als das reterens (wie jeder
mann, der ſolches mit Bedacht überleſen wird, ſehen muß) in ihrem gantzen
contextu von dergleichen pacto keinen buchſtaben, ſondern nur allein dieſes
in ſich halt: daß, wie die austruckliche Worte iauten, man NB.im Proceſe contra
Jtzſtein fur einen NMiannſtehen und alleswas ein oder ander TheilN. we
gender Gemeinſchafftl. vorder uund Gegenforderungten, die man durch
die damahls angeſtellte reconvention auszufuhren Siunnes geweſen, gewin
nen wurde, gemein ſeyn, und NB. zu dem ende kein particular-Vergleich
eingegaugen, oder NB. ohne aller und jeder lIntereſſenten Concurrens und
vorwiſſen das geringſte an Jtzſtein nicht eingewilliget werden ſollen: als Nz.
zu welchem ende die vorige Keceſſen und gewechſelte Schreiben, nicht
aber wann kein Proceſs fortgetrieben, ſondern die Herren intereſlenten Jh
ren privar- Nutzen durch particular- Vergleiche ſuchen, und dadurch das
Bind der Einigkeit zu Nb. gemeinſamer Betreibung des Proceſſer zu
riſſen werden wurde, (wie doch hiernachſt geſchehen, und man ehen um des
willen ſowohl Ottweitvals Saarbruckiſcher ſeits iooo Rihlr. und ſeit dem
uoch jahrlich zoo. Rthle. Renthen mehr,/ als Uſiugen, an Jhſtein zugeſtehen
muſſen) wider holet oder eingleiches zu thun. und an die vorgeweſene tractaten
auch re non amplius integra, dennoch verbunden zu ſeyn verſprochen worden:
Geſtalten das ſub Num. 1. beygebrachte ebenfaüs ohnvollkommene adjun-
ctam, oder pactum, ſo zwiſchen Uſingen und Weylburg den 14. Martü 1714.
errichtet ſeyn ſoll, ſamt allen üvrigen angezogenen Miſliven, anderſt
daun pro tenore hujus adjuncti ſub Num. 5. uti verba ibidem ſonant, weil
dieſes auf ſeiten Anwaldts Gnadiger Herren Principalen fur das eintzige re-
ferens gelten konnte, doch allenfalls verf anden, und ſonſten, weil Ottweiler und
GSaarbrucken bey dem angeblichem Vergleich ſub N. 1. gar nicht concurriret,
dieſer nur bloß pro re inter alios acta, vel transacta, angeſehen werden mußte,
mithin auch dieſer beylage productionin originali integraliter, um verba in-
tentionem paciſcentium, quæ tunc fuit, daraus klar wahrzunehmen, und in
interpretatione deſſelben nicht zu irren, fur allen dingen nothig, auch wo
ein Original davon jemahlen in rerum natura geweſen, um ſo leichter ſeyn
wurde, da gewiß iſt, daß Anwaldts Gnadige Herren Principalen da
mahlen keinen von Jhren Rathen bey ſich gehabt und alſo das Concept
ſo wohl aus einer Weylburgiſchen Feder geflofſen, als auch die Signatur daſelbſt

muſte befordert worden ſeyn. Damit



Damitſaber Ew. HochGraftichekucellentz dieUnrichtigkeit dieſes ſo hoch
geruhmten pacti ſelbſt auch alſofort in die Augen fallen moge, ſo geruhen Dieſel
be nur zuerwegen, daß in denen beyden Beylageu ſub N. s. 10o. außtrucklich
des ſ. 10. ſo von aufhebung derer gegen einander habender prætenſionen
handelt, gedacht worden, da doch ſolcher in der Gegentheiligen Anlage
ſub Num.2. der ite geweſen ſeyn ſolle; geſtalten daraus ohnwiderſprech
lich folget, daß man ſchon damahlen ditferente Exemplaria von ſothanem
vermeiutlichen Pacto gehabt haben, mithin nothwendig das Originat allen
falls den Ausſchlag geben muſſe, woher es dann gekommen, daß an zweyen
diflerenten ortern, als zu Ottweiler, und zu Saarbrucken ein h. hievon weni
ger, als zu Weilburg geweſen? Feruer iſt auß denen ex adverſo ſub N. 3. 10.

beygelegten GSaarbruckiſchen Gchreiben erſichtlich, daß das erſtere vom 1zten
Martü, das letztere aber 2. Wochen zuvor, nemlich unterm r6ten Febr. datiret-
und ungeachtet in dem erſten als dem jungſten, noch ein- und auders gegen
den im Werckgeweſenen Vergleich, und zwar NB. ex utraque parte, da es doch
bereits, Gegentheiligem vorgeben nach, ſchon ultro citroque obligatorium ſeyn
ſollen, und dafur anjetzo allegirt wird, annoch vorbehalten worden, mit
hin auch damahlen es damit noch zu keinem Schluß gediehen geweſen, den
noch vom Gegentheil aus dem letztern und alteru, nebmlich dem ſub N. 10. die
rarification deſſelben erwieſen werden wollen; Sodann laufft auch wiederum
gantzlich gegen einander, daß da in dem angegebenen lacto vom oten
Febr. 1714. S. ii. die Hadamariſche Schuld von dem Saarbruckiſchen Hauß
reſervirt zu ſeyn gemeldet worden, des hochſtſeeligen Furſten von Uſtugen
Hochfurſftl. Durchl. derſelben gleichwolen nach Juhalt der Beylage n. re-
nuncirret, und doch in eben dieſer Beylage kurtzgemeldten in hoc puncto gantz
wiederwartigen Receſs vom 7. Febr. 1714. pure ratificiret haben ſollen. Bey
dieſen alſo handgreifflichen contrarietaten kan dann um ſo weniger die vom
gegentheiligen Anwald ſub n. 6. nochmahlen ſub n. u. producirte Anlage,
deſſen intention, um firmam pacti quæſtionis exiſtentiam zu probiren, icht
was beytragen, nachdem eines theils die Rathe Jhren gnadigſten Herren
durch deſſen Jnhalt in ſo wichtigen Dingen nicht præjudiciren mogen und
es alleufalls doch auff den bloſſen ungekunſtelten Buchſtaben derer pactorum,
waun anders ſolche in behoriger form produciret, und in Jhrer rechten ge—
ſiallt eiugeſehen werden konten, aukommen muſte, andern theils aber auch
deſſen contenta ſelbſt zeigen, daß dem Uſingiſchen Deputirten die thelſis,
was maſſen ſein Gnadigſter Herr, fals denen zu pouſſiruug des gemeinſchafft
lichen proceſſus hinc inde verſicherten meſures nicht nachgegangen, und man
wieder ohnverrichteter Dingen aus einander gehen wurde Dieſelben um aus
der langwierigen Verdrüßligkeit zukommen, Sich endlich alleine ſo gut
GSie konten vergleichen muſten, nicht wiederſprochen worden, noch wieder
ſprochen werden konnen: geſtalten das vom Gegentheiligen Anwald ſub n. 2. al-
legirte vermeintliche pactum weiter nichts, als eine ohnverfangliche Verab
reduug auf ſich gehabt, in was Maaß und Weiße manſmit zuſammen ge
*ſetzten Krafften und gemeinſchafftlich anzuwendenden Koſten des Furſten von
Jtzſtein Hochfurſtl. Durchl. hochſtſeel. Andeuckens entweder zu einem profi.
»tablen Vergleich obligiren/ oder doch den Procels ferner gegen Dieſelbe gluck—

lich fort, undſauf einen andern Fuß ſetzen, und his ita poſitis, nicht aber wie
die geſunde Veruunfft, ohue etinmahl der Rechten zugedencken, von ſelbſten

nZzuerkennen giebet, auf den Gegenfall „und da der vorgeſetzte Zweck nicht
errei
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erreichet werden ſolte, oder konte, ſich ſo dann auch an dieſe bloße eventual
tractaten zu binden; maſſen wann ſolche tractaten auch von einigem eflect gee
weſen ſeyn ſolten, deren validitat doch auf eine bloße condiuionem reſoluti-
vam, nach dem ſelbſt eigenem nhalt Gegentheiliger Beylagen,/ hinaus gelauf
fen, quæ effectum juris, conditione non impleta, ſortiri nequit, ſed ad non

cauſam, ut ajunt, reducitur
Faber. in rational. ad L. 2. ff. de in diem addict. in. fin.

wiewohl auch daß dieſe eventual Verabredung noch zu keiner volligen rich
tigkeit gekommen das ſubn. 3. vom Gegeutheiligen Anwald ſelbſt beygelegte
Saarbruckiſche Schreiben, woriũen noch von unterſchiedlichen unverglichenen
puncten in ſpecie pon kuufftiger Theilung der geiſtlichen Gefalle/ und denen de-
ponirtenLahriſchen Geldern gedacht worden, noch mit mehrermzu erkennen gie
bet, mithin faſt nicht abzuſehen, was dann eigentlich zu Weylburg alſo bundig
verglichen ſeyn konne, daß auch re in eodem ſtatu non permanente, man
dannoch daran verbunden ſeyn wollen? daß aber dergleichen contra analo-
giam juris weder zu vermuthen, noch die intention geweſen, ſich in andere, als
ſolche Tractaten, welche, wann die Jtzſteiniſche Sache Gemeinſchafftlich
nicht zum Ende gebracht werden konte, von einiger conſideration ſtyn ſolten
einzulaſſen, meldet der trockene Buchſtaben ſothanen Schreibens ſub n. 3.

in verbis: Solte mir aber ſehr leyd ſeyn, wann man ſogleich das gantze
»Werck ſincken laſſen, und eiu jeder fur ſich, ſo gut er konte, ſeine Sache
*gegen Jtzſtein ausfuhren wolte, welches aber, gleichwie es bißher ſehr
ſchadlich und nachtheilig gehalten worden, alſo muſte mir um do mehr zuGe
»muthe gehen, waun um der Uſingiſchen principien das Band der Einigkeit
»Nsb. bevorſtehender gemeinſamer Ausfuhrung einer ſo hoch
wichtigen Sache zerriſſen werden muſte c. welcherley expreſſiones

contractum de præſenti gewiß uicht nach ſich fuhren, und alſo weit
ſicherere documenta furhanden ſeyn muſten, wann man aus dieſen bloſſen
tractatibus de negotio communibus conſiliis, ſumtibusque ſuſcipiendo, per-
ficiendo eine obligationem in unum placitum conſenſum erzwingen wolte/
wie faſt in terminis termĩnantibus von dergleichen tractatibus ſentiret

Meichsnerus in ſtinen Deciſ. Camer. T. 4. Deciſ. s.
welches um ſo mehr dahier platz greiffet, als von adverſantiſchem Auwald nicht

einmabl die Autworten auff diſſettige Schreiben von Hochgrafl. Weylburgiſ.
Sciten in vim factæ acceptationis, oder mit was Verbindlichkeit manauf Jhrer
Seite die obhanden geweſeune Tractaten damahlen gut geheißen? beygebracht,
mithin ex omni parte ein negotium imperfectumqhierab erſcheinet, ſo in nichts
anders beſtanden, als daß man intentionirt geweſen, deu allzugefahrlich
geſchienenen proceſs unter gewißen Bedingnußen auf ein oder andere Art
durch gemeinſchafftlichen Koſten binzulegen; dann was Gegentheiliger An
wald damit haben wolle, daß Er in replcis geſetzet, es hatten auch die
»NaßauOttweiler:Saarbruck und Weylburgiſche Rathe den Uſingiſchen

Depuxirten zu Jtzſtein, des Jtzſteiniſchen damahligen Vergleichs obnan
geſehen, an die pacta, deren Confirmation anjetzo geſuchet wird, erin

»nert? kan man gar nicht begreiffen, es ware dann, daß er durch die Worte:
des Jtzſteiniſchen damahligen Vergleichs ohnangeſehen, einen
kunfftigen Herru Keferenten irre zumachen, und gleichiam ornvermerckt dem
ſelben zu inſinuiren ſuchen wolte, als ob auch nach denen hiernechſt zerſchlage
nen cventual Tractaten und von Uſingen, ja hier nachſt von Weylburg ſelbſt/

getrof



aetroffenen particular-vergleichen hievon weiter etwas vorkomen, oder geſpro
chen worden; geſtalten dieſes dem befund der ſache ſo wenig gemaß, daß
vielmehr nach dieſen transactionibus particularibus kein Wort jemahlen von
ſothanen Tractaten mehr zuvernehmen/ ſondern wie es auch nachdem ſel
bige wurcklich ceſſiret, billig ſeyn iollen, davon biß hiehin altum ſilentium
geweſen, und das, was Adverſantiſcher Anwald von der Conferentz zu Hom
vurg augefuhret, in gantz anderm Sinu vorgebracht worden.

So viel aber nun das zweytere membrum der gegentheiligen Keplic be
trifft, wodurch er behaupten will, daß das pactum prætenſum, fals es biß
dahin, wie doch nicht iſt, damit ſeine gute richtigkeit hatte, durch die U
ſingiſche Contraventiones, und von ſeines gnadigen Hertn Principalis Herrn
Vaters Hochgrafl. Guaden ſelbſt gemachtem particular- Vergleich nicht
auffgehoben werden mogett; So gelieben Ew. Hochgrafliche Excellentz nur
die ſub Lit. D. vidimirte Aulage eines unterm 24ten Sept.17 18. von der ver
wittibten Furſtin zu Uſingen Hochfurſtl. Durchl. an des Hochſeel. Furſtens
zu Jtzitein auch Hochfurſtl. Durchl. abgelaßenen Schreibens in conſidera—
tion zuziehen, und ſo dann gnadigſt zu urtheilen, ob, da man damahlen die
Worte gebraucht: daß weilen das Dorff GSteiufiſchbach/ ſo lange die Herr
ſchafftrahr mit denen NaßauSaarbruckiſchen Landen nicht wieder reuniret
»wurde, à quocunque poſſeſſore der Jtzſteiniſchen Landen als eine Ergantzung
»der Landes portion mit beſeſſen, und alſo NB. nimmermehr an Ufingen
ubergehen werde, man anjetzo ſolche wiederwartige principia allererſt zu er
ſinnen aufangen, und da man doch ſelbſt die vorgebliche pacta zu ſeinem par-
ticular- nutzen zu erſt gebrochen, nunmehro ſich alſo, wie in gegentheiliger
Beylage ſuben. 13. beſchehen, herauslaſſen konnen? weil aber doch Gegenthei
liger Anwalt dieſes nur pro re inter alios acta mogte halten wollen. ſo muß ihm
nun auch auff die ſeinem gnadigen Herru Principalen in ſpecie angehende
fundamenta geantwortet werden: Und da kann dann quoad rum das aus
dem Barboſa augefuhrte axioma, quod nempe illi, qui rem mutatam eſſe di-
cat, incumbat probatio, dahier um ſo weuiger zur Sache thun, als derglei
chen pactum, wie ex adverſo vorgeſpiegelt wird, nimmer in rerum natura ge
weſen, die tractatus aber, in welchen man geſtanden, um mit groſſen, von
eiuem Theil allein unmoglich zu kourniren geweſenen gemeinſchafftlichen Ko
ſten den damabligen Fürſten von Jtzſtein zu eitem tavorablen Vergleich zu
nothigen, oder avber durch die angeſtellte reconvention die der zeit von be
ſonderer Wichtigkeit erachtete Gegenforderungen, mit zuſammen geſetzten
Krafften, gegen Dieſelben auf gemeinſamen Gewinn und Verluſt zu Wien
durchzutreiben von ſelbſten und eo ipſo, als das Hauß Uſingen ſich ſepa-
riret, und obiger Zweck dardurch ad genus impoſſibilium gezogen worden,
ceſſiret haben: ſiquidem omnes actus, renunciationes transactiones cum hac
clauſula intelliguntut: rebus ſic ſtantibus

Andr. Tiraquell: in L. ſi unquam in præfat. n. 13o. C.
de revoc. donat.

folglich desfalls aller Beweiß de mutatione rei uberflußig ſeyn wurde. Daß a
ber 2.) Gegeatheiliger nwalt vermeinet es ſehen wegen derUſingiſchen contra
vention, oder des von ſelbigem Hauß contra toties datam fidem, wiet ihme zu
reden beliebet, gemachten varticular. Vergleichs Anwalds anadige Herren
Principalen, Jhro Hochgraflichen Gnaden von Weylburg biß auff den heu
tigen Tag ad intereſſe verbunden, meritiret kaum einer Autwort; dann ob

nr man
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man wohl diſſeits, ſo viel das Furſtliche Hauß Uſingen betrifft, ſothaue
actionem ad intereſſe nicht zu wiederfechten hat, ſo wurde doch Anwald gegen
die lmpetratiſche Hochgrafliche Haußer damit um ſo weniger fortkommen,/
als dieſe mehr nicht gethan, dann was von Weylburgiſcher Geiten geſche—
hen, nemlich daß beyde Theile, nachdeme Uſingen von denen genommenen
meſures einer Gemeinſamen Außfuhrung des Itzſteiniſchen kvictions-
proceſſur einmahl abgegangen, und ſich in einen parricular-Wergleich einge
laßen gehabt, demſelben, ob rem tunc non amplius integram, darinnen nach-—
gefolget, und da keine Societat bierinnen mehr ſtatt gefunden, davon ab
gegangen und ein jeglicher, rupta ſemel ſocietatis lege, und da nicht mehr zu
dem vorgeſetzten Zweck zu gelangen ware, Jhme ſelbſt ſo gut er gekont, zu
rathen geſuchet: wie daun mercklich iſt, daß auch quoad üreram der von
Seiten Ottweiler, und Saarbrucken und der von Seiten Weilburg gemachte
particular-. Vergleich einander faſt in allem gleichkommen, mithin wo Ott
weyler und Saarbrucken von Weylburg desfals ad intereſſe belanget werden
konte, Weylburg von Jeuen ſich einer gleichen action gegen ſich ſelbſt ohn
fehlbar wieder zu verſehen, folglich dieſes intereſse-geſuch per circulum ge
hen, und das fruſtra quis petit id, quod mox eſt reſtituturus, dabey cintreffen
wurde/ ohne daß der allegirte Mevius im geringſten zuſtatten kommen mogte/

als welcher allein ſothane actionem contra Untngen fundciren konnen, wanu
deſſen Rathe zufolg, damahlen ſo fort ein mandatum de continuando litem
conjunctim hactenus actam ware impetriret, nicht aber der ſub. n. 12. bey

gelegten.heimlichen proteſtation zu wieder hiernechſt ſelbſt auff gleiche Weiße
in einen particular Vergleich), denen angeruhmten pactis zuentgegen, ſich
eingelaſſen, und jene eo ipſo zu einer proteſtatione facto contraria gemacht
wordeu: quando cenim una pars a transactione diſcedit, nec altera pars ad eam

ſervandam obligatur
L. ſi adverſa pars 14. C. de transact. Auguſt. Barboſa in Com. Cod.

ad d. l. n. 2. Cardin. Mantica de tacit. ambig. convent. L.

20. t. 8. n. I.wie dann allein um deswillen Impetrantiſchem Theil die exceptio non imple-

ti contractus ſelbſt mit im Wege ſtehet
Stryk. Uſ. mod. L. 19. tit. 1.

quæ cxceptio ita privilegiata, ut etiam litis ingreſſum impediat, quamvis
nactenus haud oppoſita, etiam in ipſa executione poſt ſententiam contra quam“

cunque conventionem, imo etiam contra inſtrumentum liquidiſſimum,
contractum juramento confirmatum opponi poſſit

Gail. 2. obſ. 17. n. 14.
Græv. Concl. 17. ſeq. n. 8.
Tanget. de except. p. 3. c. 22. n. 6.

 imd falletl hierdurch das dritte kundament gleichfalls hinweg, maſſen von kei
ner ſolchen vi, oder metu, wodurch des Hochſeel. Graffen von Weylburg
Hochgrafliche Gnaden zu eiuem ſolchen proteſtationswiedrigem facto ſolten
ſeyn gezwungen worden, wie Gegentheiliger Anwald augefuhret, und da
mit ſolches zu beſchouen vermeinet, weder zu Ottweiler, Gaarbrucken und

Jttzſtein etwas bekaut, noch desfals einiger Beweißthum, wie doch nothig ware
L. 9. C. de his quæ vi metuve &c.
Menoch de Præſ. L. 4. præſ. 11. n. 2.

bey gebracht worden: und iſt bierbey ſehr zu verwundern, daß obngeachtet,

der
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der ſelbſt eigenen Gegentheiligen Beylage ſub n. ir. zufolge, in notorio beru
het, was maſſen nicht Ottweiler oder Saarbrucken, ſondern Uſingen die vor
geweſene Eventual- Tractaten gebrochen, adverſantiſcher Anwald dennoch
dieſem Hauße ebenfalls ein Recht aus ſolchen alſo genannten pactis tribuiren
und zuſchi eiben mogen, die es ſeiner eigenen Geſtandnus nach ipſo facto
aufgehoben, ja ſo gar ſich duncken laſfſet, als ob die Hochgrafflichen Herren
LandesSuccelſſlores das,/ was Sereniſſimi ldſtenienſis Hochfurſtl. Durchl. p. m.
vermoq particular-Jergleichs damahlen ſogleich baar bezahlet worden weil
dieſes in ſeinen Krahm nicht dienet, anjetzo noch wiederum vom Lande er
ſtatten laſſen muſten: danu obwol ſouſt Dieſelbe, citra obligationem ex præ-
tenſo vacto, fur die Bezahlung der mit dem Land Jhnen zugewachſenen Schul
den als Herren denen des Haußes Wolfarth furnemlich zu hertzen gehet,
nach euſſerſten Krafften ſorgen werden, ſo dorfften Dieſelbe doch dazu ſich
ſchwerlich verbunden erachten: Was aber die Weylburgiſche gegen die Uſin
giſchOttweilerund Saarbruckiſche particular- Vergleiche eingelegte, und nun
ſo bochgeruhmte proteſtation abſonderlich belanget, ſo iſt aus deren Schluß/
alwo geſaget wird: zumahlen da ohne dem das gantze Werck von Furſtlicher
»Itzſteiniſcher Seiten auf lautere Gewalt geſetzet, und der Kayſerl. Hoff
»darunter allerdings contra Auguſtiſſimi intentionem mißbraucht werden
will. 2c. gnugſam wahr zu nehmen, wohbin ſolche eigentlich gerichtet
geweſen, und daß man nicht ſo wohl hiernechſt, falß! die Succeſ—
ſion, wie geſchehen, uicht auff Weylburg ſelber, (als welches ſouſt die
wahre Urſach der gleichſam unter dem Hutlein beſchehenen proteſtation
geweſen zu ſeyn auſcheinen, und man auch zu ſeiner Zeit des Impetrantiſchen
Herrn Gegners Rathen, ſo die proteſtation gethan, das Juramentum vur-
gationis hieruber zu deteriren noch wol Urſach finden mogte) ſondern auff die

übrige und in gleichem Grad damahlen geſtandene Agnatos fallen ſolte, ſich
der ſelben zu einem Behelff gebrauchen wollen, um denen Landes-Succeſſo-
ribus Jhr ex pacto providentia Majorum uberkommenes Recht ſtrei
tig zu machen; als nur hierdurch, bey damahl vieleicht noch mediur—
ter fortſetzung des proceſſus, gegen alle aus ſothanem Vergleich von Jtz
ſteiniſcher Seiten beſorgte præjudicirliche folgereyen ſich eventualiter ſicher
zuſtellen, und als ob ſolcher den klaren Rechten zu wieder ſeye, damit vor
zu ſpiegeln; alleufals aber hat doch Anwalds gnadigen Herru Princi-
palen/ Die tempore proteſtationis nicht als gravantes, ſondern ſelbſt als gravati
anzuſehen waren, dieſe wiewol auch hiernechſt von Impetrantiſcher Geite
uberſchrittene proteſtation keinen effectum juris operiren konnen proteſtatio
enim contra factum proprium, auteontra jus alteri per hoc quæſitum, vel mox ac-

quirendum nihil operatur
C. 54. X. de appell. c. 25. de elect. in 6.
Carpz. P. 2. C. 30. D. 11. n. 11.
Brunnem.ad l. 6. h. 2. ff. locat.

Et proteſtatio facto contraria non relevat, per vulgata; zumalwann die proteſta-

tion nur heimlich und coram ednicht geſchiehet, gegen welchen mau ſich verwah

ren will, da ſelbiger doch leicht zu erreichen iſt
L. 2. C. de ann. exc. l. 19. C. de uſur. c. II. X. de offic. jud. ord.
Mev. p. 2. D. 42.

Et res in animo voluntate proteſtantis non tantum conſiſtat
L. 20. ff. de acquir. yel amitt, hered.

Was
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was atens das vorgebliche beziehenauf die prætenſos Receſſus bey der zu hHom
burg vorgeweſenen Conterentz belanget als weßhalb ein Extractus ſub
n. 14. denen Replicis bey geleget worden, da zeiget der klare inhalt deſſel
ben, daß von gegenwart ger Impetrantiſcher intention damahlen kein Wort
gemeldet, ſondern ſich nur wegen Bezahlung einer alten Schuld auff die im
Haufß furhandene altere und juugere pacta receſſus generaliter bezogenwor
den, welches, weil man dergleichen damit gehabte gefahrliche abſicht Ott
weilerund Saarbruckiſcher Seits ohnmoglich penetriren konnen, ſondern
b. f. gantz andere pacta darunter verſtanden, auch zuwiederſprechen nicht
Urſach gehabt haben wurde; zu geſchweigen, daß auß dieſem allen Anwalds
gnadige Herrn Principalen doch weder einiges præjudiz erwachſen, noch zu et
was obligiren konnen, wozu ſich Dieſelbe niemablen in iſto ſenſu, als jetzo
vorgegeben wird, verbunden gehabt. Und von gleichem werth iſt auch die
laut Aulag ſubn. 15. zu Reichelsheim gegen die wohlbefugter weiße einge
nommene Huldigung anmaßlich eingewandte gantz unſtatthaffte proteſta-5 tion zu achten geſtalten dardurch ſſo wenig Anwalds gnadigen Herren Prin-

cipalen dero gerechtſame benommen, als parti Impetranti einiges vorhin

So auch ſehr zuweiffelu, ob Auwaldts Guadiger Herr

nicht gehabtes jus acquiriret, oder conſerviret werdenmogen, per nototia.

5 Principal Jhro HochGrafliche Gnaden von Ottweyler ſich in einem privat
diſcours gegen Dero Herrn Vettern von Naßau-Weilburg, als dermahli
gen Herrn Imperranten, mit deuen angezogenen, von Dero ſonſtigen Art zu
redeun ſehr weit entferuetenexpreſlionen, heraus gelaſſen haben ſolten;maſſen die
gekunſtelte RedeusArt gantz ein anders zeiget, und iſt alſo das deßhalb
ſub Num, 16. producirte Schreiben nur pro teſtimonio in propria cauſa an
zuſehen, welches zumahl da ipſiſſima verba nicht rapportirt worden, keine
Krafft haben kaun, wie man dann auch Impetratiſchen Theils keine bundi
ge Vertrage durchlochert, noch etwas zum Præjudiz des Hoch Graftichen
Herrn Umpetranten vorgenommen, ſondern nur die Jtzſteiniſche Landespor-
tion wie ſolche durch die vorherige imm ſi undh ch flit1ones erna er o g eparticular-Vergleiche redintegriret ware apprehendiret, und ſich ſeines Succeſlions
Rechtens bedienet.

ö. So viel auch 6. die Aulage ſub. Num. 17. angehet, hat es damit eben
die Bewaundnuß, wie mit der Beylag ſub Num. 16. und kan folglich das
fundamentum intentionis damit nicht bewieſen werden, maſſen es nicht dar
auf ankommt,/ ob man ſchrifftlich, oder mundlich declariret, daß man ſein
Recht conlerviren wolle, ſondern ob und was man fur ein Recht auch ge
genwen zu ſuchen habe . nachdem die zu gemeinſamer Ausfuhrung des
Proceſſus contra Jtzſtein genommene meiures (wie dieſe auf eine beſtaudige
Zuſammenſtimmung derer litis conſortium, und dadurch zuerzwingen ver
meinten favorablen außgang des proceſſus, damahlen allein gebaut geweſene
eventual. tractaten in Gegentheils ſelbſt eigenen Beylagen hin und wieder genen

net werden) citra Illuſtriſſimorum Dominorum Impetratorum culpam ferner
nicht befolget, von lmoetrantiſcher ſeiten es dabey beiaſſen und ſo gar auf glei

che weiſe durch eine ebenmaſſige, und faſt von Wort zu Wort der vorigen
gleichlautende particular- transaction ſich proſpiciret worden: welches alles9 alsdann noch weit klarer werden muß, waun von adverſantiſcher Seiten das

ſo hoch angeruhmte vorgebliche pactum in forma authentica integraliter
endlich an Tag kommen wird, und ſolle es ſo daun fur ein bundiges an

nil; noch
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noch ſubſiſtirendes pactum, davon man aber biß noch des gegentheils veſt per-
ſuadiret iſt, angeſehen werden konnen. ſo muſte es doch auch allenfalls anderft
nicht, als nach ſeinem wahren inhalt verſtanden, und weiter als der buchſtaben
ausweiſet, nicht extendiret werden: Nun zeigen es impetranteus ſelbſt eigene
Beylagen ſub Num. 1. 2. 5. dafi die vorgebliche Receſſus auf weiter nichts
geaangen, als auf dasjenige, was die offt benahmte Hauſer gemeiner Hand/
und mit zuſammen geſetzten Krafften zu Wien gegen Jtzſtein, vermittelſt der
gehabten Gegenrorderungen, er halten, und letztgedachtem Hauß alsdannwur
den abrechnen konnen, geſtalten in ſ. 12. des ſab Num. 2. Extracts- weiſt
beygelegten ſogenannten aber gantz unvolllommenen pacti mit durren Wor
ten gemeidet wird:“ daß biernechſt was annoch Nb. nach gepflo jener
Abrechnung an Jtzſtein bezablt werden muſte, auf die kunntige A tzſtei
uiſche Landes:Succeſſores verwieſen werden ſollen, ?c. Worab dannleicht
zu urtheilen, ob, nachdem uber die Gegenforderungen es zu keineni Spruch,
vielweniger eintger Abrechnung jemahlen gekommen, und der Proceſs we
gen des Uſingiſcheu ſeparaten Vergleichs in der verſprochenen harmonie,
und Einigkeit ferner conjunctim von deuen a. aſlocürten Hauſern nicht mehr
fortgefuhret werden konnen, man nunmebro Impetratiſcher ſeits, beyverau
derten Umſtanden/ zu deme was in iſtum caſum ttwa ſpuliret ſeyn mochte/
dennoch verbunden ſeyn, und was es denn endlich fur eine abrechnung bey
jetziger geſtalt der Sache geben ſolle? da durch die Uſingiſche Contravention
aller verhoffter Gewinn leyder! zu lauter Schaden, und die Jtzſteiniſche
Landes-Portion alſo mit Schulden beſchwehret worden daß ohne die ge
meine ſich auf etzliche hundert tauſend Gulden belauffende debita, und 420000.
Gulden dotal Gelder, auchnoch 140000. fl. fur die Jtzſteiniſche Princeſſinnen
ubernommen werden muſſen, und alſo Anwaldts Guadige Herreu Principa-
jes der Jhnen inverſo mortalitatis ordine ſonſt von GOTT gegpgonneten
Succeſſion ſich wenig oder gar nichts zu erfreuen haben; da im Gegen
fall, und wann es nach deuen damahligen projecten der gemeinſamen
Ausfuhrung des Proceſſus verblieben ware, Dieſelbe mit einem ſo
groſſen onere nicht beladen, ſondern iodann doch wenigſtens nach ver
lauff einiger Jabren zum wurcklichen Genuß aller Jhrer Lande und Leute
gekommen ſeyn wurden deren Gie nun auf Ahre gantze noch ubrige Le
beus Zeit ohnmoglich froh werden konnen; Wegen welches dem gantzen

Hauſe zugewachſenen, und nie gnug zu bedaurenden Schadens aber, woran
die zu ſeinem privat intereſſe beſchehene Unſingiſche Trennung einzig und allein
urſach geweſen, Gegentheiliger Anwaldt nicht diſſeitigen Anwaldts Gnadige
Herren Princioales, ſondern diejenige, welche die vorgebliche pacta durchlochert
haben allenfalls actione ad intereſſe zu belangen hatte.

Und weilen dann aus dieſem allen ſatſam erhellet, daß (1.) exceptio
auſtregarum annoch unbeweglich beſtebe, ſodaun auch merita cauſæ belans
gend (2.) kein ſolch pactum, als vom Gegentheil durch die verſtummelte Ex-

tractus vorgeſpiegelt werden tvill jemahlen exiſtiret, und da auch dergleichen
furhanden ware, deunoch(3.)ſelbſt der Naturund Eigenſchafft dieſes Cuations
proceſſes zufolge, defſen production in originali, damit man ſolches zu vorde
riſt recognoſeiren konne, anderer oben mit mehrerem ausgefuhrter beſorglich
keiten weiter nicht zugedencken fur allen Dingen geſcheben muße, ſodaun aber
doch(a4) die nubundigkeit, nachdem der finis deſſelben per mutuo, ſaltim tacito,

conſenſu factam diſſolutionem ceſſiret, und keine cauſa paciſcendi mehr ubrig

J ge
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geblieben gnugſam erwieſen; Als will Anwaldt ſeine dem Klager entge
geun geſetzte Exceptiones nochmahlen anhero wiederholet, und daß,/ jedoch
anderſt nicht, dann nach vorher beſchehener rechtlicher erledigung des puncti
competentiæ fori, wiet ſolches denen Receſſibus und Conſtitutionibus Imperii
gemaß/ darauf reflectiret, Impetrantiſcher Anwaldt aber mit ſeinem ohn
ſtatthafften Confirmations und ubrigem ohnbefugtemgeſuch nebſt erſetzung
der temere verurſachten Koſten, gantzlich abgewieſen werden moge, hiemit
nochmahlen unterthanigſt und geziemend gebeten haben. Deſuper &c.

r

Beylag ſub Lit. D.
Extract eines von der verwittibten Frau Furſtin zu

Uſiugen Hoch-Furſil. Durchl. an den Hochſeeligen Furſten
zu Jtzſtein c. unterm 24ten. Septembr. i718. abgelaſſenen

Schreibens.
xc. c. Ptes wirdes Ew. Gnaden nicht entgegen ſeyn/ in dem ausgebetenem

AAntwortGSchreiben die wieder Abtrettung des Dorffs (Stein
Her fiſchbach,) innerhald ſelbſt beliebiger kurtzen Friſt gutiglt zu verDo

ſprechen und zuverſichern. Die Betrachtung der meunchlicheu Schwach
heit, und da der groſſe GOTT leichtlich Mich, wie alle Menſchen, voun
dieſer Welt abfordern konte, nothiget Mich zu vorſtehender marquirung
der weni gen Umſtanden, worbey die beſondere Conſideration vorwaltet,
daß Gte nfiſchbach vor den lauffenden Abgang der Lahriſchen Renthen uber
laſſen. und alſo zu Ergannuna der Landes portion zugeſchlagen iſt, da es

dann ſo lang die Herrſchafft Labr mit den NaßauGaarbruckiſchen Lan
den uicht wieder renniret worden, anders nicht ſeyn kan, als daß Gteiu

fiſchbach à quocunque Poſeſſore dutr. Jbliciniſchen Landen mit beſeßen und

alſo nimmermehr an Uſingen ubergeben werde.

Daß dieſe copie mit dem Original von Wort zu Wort
gleichlantend ſeye, ſolches wird durch das hierunter aufge

druckte Regierungs Juſiegel atteltiret. Jhſtein diu
27. Novembr. 1722.



Der
KSoblicßen Koniglichen Preuſiſchen

rie reJ Ten FACUL Tat
zu Falle

Rechtliches Bedencken

in Zachen

Kaſſau-KFotylburg
entgegen

Kſingen,
4

KWaſſau-HDitweiler
und

Kdaſſan VSaarhrucken.

Citationis





S

ott des regierenden Grafen zu Naſſau
m; Weylburg chochgrafliche Gnaden beym Kay

10 ſerl. und des ReichsCammerGericht zu9 Ar wesßtzlar gegen Jhro chochgrafl. Gnaden zu
Naſſau Saarbrucken, und Conſorten, einen pro-
ceſſum citationis ad videndum confirmari pactum

exceptionem ſori Auſtregarum, thtils merita cauſæ concernentes oppo-
niret und dahero geftaget wird:

1.) Ob jurirdictio Cumeræ in hac cauſa fundiret, oder vielmehr
die exceptio Auſtrẽgarum derſelben im Wrege ſtehe?

25) Ob ein hinlanglich Fundamentum inder chauptSache vot
handen, und ioiches zur gnuge probiret:

3.) Ob ſolches allenfals durch die opponirte exceptiones elidiret

ſeyer
Ob nun wohl, ſo viel die erſte Frage betrifft, in facto richtig zu

ſeyn ſcheinet, daß NaſſauWeylburg die confirmationem pacti Weyl-
burgenſis vom iaten Mart. 17 14. hauptſachlich gebethen, und darzu Nalſ
ſauUſingen und Conſorten citiren laſſen, ſolche confirmatio aber ein ſol
cher actus iſt, welcher eoram Camera Imperü geſuchet werden muß;:

Blum. in proceſſ. Cam. tit. 42. h. 20. ſqq.
Du. de Ludolph in jur. Camer. p. 162. p. 3.

Worauff auch NaſſauWeylburg ſich nicht allein gegrundet, ſon
dern auch bereits die citatio darauff errannt iſt, und was in der ſuppli-
catione pro citatione de implemento pacti mit angehanget iſt, uur inci-

B denter
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MJ a tdenter aeſchehen, und als ein connexum wohl mit gebethen werden mo
gen; Weil aber dennoch bierbey ein Unterſcheid zu machen iſt, erſtlich/
ob allein die citatio ad videndum confirmari pactum geſuchet werde, wel
ches beym Kayſerl. und des Reichs CammerGericht allerdings zu
ſuchen, auch weil ſolche confirmatio ſine cauſæ cognitione nicht geſche

ben kan;
Blum, cit. l.nothwendig ob und wie weit ſolche pacta confirmiret werden mogen? da

bey zu unterſuchen iſt, oder ob zum andern ex pacto ad implementum ge
klaget werde? als welches eine mera cauſa contentioſa civilis iſt, welche ad

forum Auſtregarum geboretper Ord. Camer. P. 2. tit. 2. p. 2.

dieſemnach wann NaſſauWeylburg allein beym er ten punct ſubſiſtiret
ware, dagegen nichts einzuwenden geweſen ſeyn wurde, welches doch
deſſen intention nicht gemaß ſich befindet, da aus dem petito klarlich er—
hellet, daß Supplicantis intentio vornemlich auff das implementum dicti
pacti angedrungen, und die confirmationem iſtius pocti nur zum
Schein geſuchet, damit per indirectum das torum Auſtregarum in der

konte, Gelegenheit geben wurde, daß alle actiones perſonales, weun ein
Haupt-SSache decliniret werden mogte, weiches, wenn es ſtatt finden

ſchrifftlicher Vergleich daruber auffgeſetzet, al Cameram Imperii imme-
diate, excluſo foro Auſtregarum, gezogen werden konte dahero auch der
Herr Aſeſſor Cameræ von Ludolph

in jure Camer p. 121. circa fin.
gar wohl erinnert, quod ſolus actus confirmationis non funder Cameram,
ſi ex inſtrumento tali agitur, quò paciſcentes petendo confirmationem
primæ inſtantiæ non cenſeantur renunciaſſe, dieſemnach, wenn ein theil
hiebey contradiciret, umb deſtomeniner ad innplementum geklaget/ und
immediate in Camera trkaut weroen mſg  zuwelchem ende doch wie die
Umbſtande es gar klar geben, der proceſſur citationir bey der Cammer
anhangig gemacht iſt; dergeſtalt, daß nicht ſo wohl incidenter, als prin-
cipaliter vielinehr, das. implementum in effectu daſelbſt geſuchet worden;

So exhellet hieraijs/ daß ſo piel den punctum implementi pacti
yturgenn; betrifft, niot Camera Imperidug ſoudern Auſtregarum ju-
ricdictio fundiret ſeye.
 Die andere Frage betreffend; Ob wohl aus der Beylage ſub. n. 1.
de dato i4ten. Mart. 1714. klarlich zu erhellen ſcheinet, daß das project
dom q. Febr. welches der lntereſlenten Wediente enjmorffen in ſolchem ex-
pretle von denen hohen brincipalibus.auhabiret, und dahero die GSache
nicht mebr in nudis tractatuum terminis ſtehen geblieben, ſondern viel—
mehr durch die erfolgte ratihabition zu einem verbindlichem Schluß ge
kommen, als ein pactum obligatorium gelten muß, cum ratihabitio meum
faciat negotium, quod meum ab initio non erat, licet mei contemplatione

geſtum
k 6. SG. s. ſqq. de neg. geſt.

wie dann auth nicht aub inderu ſchelnet, daß die Beylage ſubn. i. ein bloßes
referens ſeht quod nihil operari poteſt, niſi conſtet de relato, in dem das

relatum
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relatum ſub n. 2. in continenn dabey geleget, und die folgende documenta
ſo wohl bey der ſupplicatione, als bey der replica anzeigen daß man nach
dem ratificirten project verfahren, ſolches agnoſciret  und verbis factis ange
nommen habe mithin nicht geſaget werdenmag, daß alles in bloſen tractati-
bus beſtehen geblieben und die Sache niemahls zum Schluß gekommen; Weil

aber dennoch abermahl hiebey zwey Fragen zu unterſcheiden ſind/ erſtlich
ob das project vom 7. Febr. 17 14. raticiret ſeye? welches nicht wohl iu zweyf
fel gezogenwerden mag, vielmehr die ad Acta gebrachte klare documenta ſol
ches genugſam beſtarcken, und zum andern, ob auff die Art und
Weiſe, wie Naſſau Weilburg intendiret, die confirmation geſche
hen koune, und dahero in ſeiner intention fundiret ſeye? welches wir
dahero billig negiren muſſen, weil Jupplicanc vornehmlich die confirma-
tionem des pacti vom iaten. Martij. 17 14. welches die ratification des pro-
jects iſt, ſuchet, gleichwohl das gantze project nicht dabey geleget,
ſonderunur deſſen h. 11. 12. und 3. produciret, woriun doch der gautze Ver
gleich, welchen die Ratificantes gantzlich ratiticiren wollen keines weges
zubefinden, und alſo darauß erhellet, daß eines theils NaſſauWeyl
burg ſelbſt das gantze project nicht vor gultig und bundig agnoſciren
muſſen, welches doch gantzlich ratificiret worden, ſondern nur die hz. ſo
vortheilhafftig und convenable zu ſeyn geſchienen zur confirmation zu
bringen intencliret, nemo autem poteſt ſimul inſtrumentum quoddam,
ſeu pactum, impugnare approbare, illud pro parte reiicere, pro
parte ejus confirmationem petere

c. non ex co de R. J. in 6.
Homclaſſ. 12. reſp. to,

underutheils die geſuchte contirmation nicht wenig verdachtig iſt/ indem man
allein3. 5h. aus dem project zur confirmation vorzulegen ſuchet, alſo nicht
unbillig zu glauben, daß in denen h 5. omillſis vielleicht ſolche conditiones
enthalten ſeyn mogen, welche die gantze confirmation verhindern kon
nen, und alſo faſt außtr allem Zweiffel ſtehet, daß weun ſolcher Ver
gleich zur confirmatiori gebracht worden ſeyn ſollte, derſebe nicht con-
firmiret werden konnen neque enim confirmari poſſunt pacta cum legi-
bus pußnantia, vel iisdem prohibita, deme zufolge dann keine confirma.
tion des pacti ratificantis erfolgen kann, biß das gantze project vom
7ten Febr. 1714. prodackket ſeye und daraus erheue, daß in dieſem

project nichts verfaugliches, uoch gegen die Geſetze enthalten ſehe; wie
dann auch die interpretatio, und der wahre Vernand derer drey pro-
ducirten paragraphorum allein aus dem Zuſammenhantt des gantzen
projects dependiret, und. ſo lange daßelbe ermangelt, ſolche nicht anders
als ein opur. imperfectum angeſehen werden mogen, da, wenn allein die
drey ſh. catificiret worden, NaſſauWeilburgj eber intentionem
fundatam. haben konte, als nunmehro, da das gan ze projectt ratificiret
iſt, und nur die confirmatio dreyer ſh. geſuchet wird, mithin alſo
die ubrigen 66. entweder nicht produciret werden dorffen, wodurch
das gantze Project leiden wurde, daß inzwiſchen wenigſtens die confir-
mation nicht erfolgen konte, oder aber von Supplicanten verworffen
worden, wordurch aber derſelbe ſelbſten vom Vergleich abtretten, und
ſelbigen durchlochern wurde, keines weges alſo die Conwaciſcenter anhal
ten konten ſolchen Vergleich von Jhrer ſeite zuerfullen;

So

1.



3C 6 2So erhellet hieraus ſo viel/ daß ein fundamentum actionis idoneum

allhier ermangele.
Go viel die letzte Frage betriefft; Ob wohl noch nicht ſo klar zu ſeyn

ſcheinet, daß die Paciſtenter en general von dem quæſtionirten pado
abgetretten, als in welchem zwar principaliter verſehen, daß Sie con-

*junctim gegen Itzſtein agiren, ſich nicht trennen, noch keiner ſich en
particulier mit gedachtem Furſten vergleichen wollen, mit welchem ſich

doch in ao. 1717. Em jeder ins beſondere verglichen, dennoch der
cherr Graf zu NaſſauWeylburg dieſes dabey vor ſich haben mog
ie, daß Er faſt zum Vergleich genothiget worden dahero er denn laut inſtru
menti ſuben. 12. coram Notario Teſtibus proteſtiret, und dadurch be—
zeiget, daß er von dem quæſtionirten Receſſnicht abgehen wollen wo
durch er ſein jus conſerviret/ auch in vielen andern actibus ſich beſtandig
au gedachtes pactum gehalten, darauff vrovociret, und im geringſten
davon nicht abgehen wollen, ja dazu noch' ſolche locumenta produciret,/
aus welchen erhellen mogte, daß die jetzige Imploraten nach dieſem noch
vim pacti agnotciret, alleufals aus denen Rechten mehr als zu bekand
quod ab obligatione ſemel conſtituta invitõ alterò recedere non ceat,

15 C de obl act.Dieweil aber dennoch aus dem Vergleich vom 14. Mart. 1714. mit
mehrerem erhellet, daß die gantze Abſicht des referentir und des relati
»bloß dahin gegangen, daß ſie ſich gegen den Furſten zu Naſſau Jtz
»ſtein, vereinigen und confœderiren, und keiner unter Jhuen einen par.
ticulairen Vergleich eingehen wollen, damit ſie communibus viribus deſto
beſſer reuſſiren konten, gleichwohl in anno 1717. anfanglich NaſſauUſin
gen davon abgegaugen, welchem NaſſauSaarbrucken bald gefolget,
eundlich NaſſauWeylburg ſich gleichfalls accommodiret, wodurch ſich
dieſe confœderation ipſo facto aetrennet, und der cherr Graf zu Naſſau
weylburg ſich ſolches dadurch. daß vr gleiebfalls niit Naſſau Itzſi ein ſich
enparticuner verglichen, gefallen laſſen im ubr gen die heinnich dage
gen interponirte proteſtation vim pacti nicht conſerviret, indem dieſelbe
anfanglich ipſi facto contraria iſt, und dahero jus proteſtantis nicht con-

ſerviren mogen,
l. 6o. h. 6. locati c. 20. X. de offic. pot. jud. deleg.

aumahl ja offenbahr, daß in anno 1717. den i8. Mart. NaſſauWeyl
burg mit NaſſauJtzſtein einen particularen Vergleich contra pactum
de Anno 1714. getroffen/ mithin in/o facko dapon abgetreten, hiernechſt die
vroteſtation erſt vier tage nach dem Vergleich. nemlich den 2ten Mart.
ilaut producirten inſtrumenti Notariatus interponiret worden, und alſo kei
nen etffect haben konnen, cum proteſtationes ex poſt facto interpoſitæ non
retrotrahuntur, poſt actum jam perfectum plane fruſtratoriæ ſint,

J. f. C. de negot. geſt.
cum vel ante, velin ipſo actu ſuper quo ab aliquo proteſtatio interponitur,

fieri debeat.
Harprecht vol. nov. conſ. 23. n. o7. ſeq.
Barboſa in Theſ. lib. 14 c. 144. ax. 15.

endlich



37 tda  νendlich auch dieſe proteſtation heimlich geſchehen, und denenjenigen,
welche dabey intereſkret geweſen/ nicht in ſinuiret worden, welches doch
denen Rechten nach geſchehen muſſen, wenn die proteſtation ihren effect
haben ſollen,

Brunnem. conſ. oo. n. 1.
Aenoch. conſ. 33. u. 4.

Alſo dierauß allenthalben erhellet, daß die proteſtation keinen effect er
reichen mogen, vielweniger Imploraten præjudiciren kann daß Naſſau
Weylburg uach dienen auff das pactum quæſtionis ſich bezogen, und
provociret, als welches nicht mehr in rerum natura geweſen, auch was
gegen Imploraten, daß ex poſt facto noch dieſes pactum agnoſciret. ange
fuhret worden unicht alſo beſchaffen iſt daß daraus eine deutliche und
klare agnitio erhellete, welche doch allerdings erfordert wird, wenn man
die bereits diſſocürte Bereinigung renoviren. und in vorigen Stand
bringen will; So erhellet hieraus allenthalben ſo viel, daß das
vactum durch die opponirte exceptione, zur gnuge elidiret ſere: Bon
Rechtswegen.

Ordinarius, Decanus
und andere Doctore: der Ju-
riſten Facultat auff der Koni
glichen Preuſiſchen Univerli-
tat Haue.
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